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Das Dortmunder Kollektenbuch VOo 1554

Die I*T;;;séhungslage
In diesem Jahr ist der Evangélischen Kiırche VO' Westfalen mit dem
„Evangeliıschen Gottesdienstbuch““! eine EeUuUEC Agende eingeführt WOTL-
den Das ist nıcht Nnur ein Anlaß, den liıck in die Zukunft, auf das
Neue richten, sondern auch fragen, WAaSs SCWESCH ist, wIie der
evangelische CGottesdienst einer Stadt der eines Territoriums gestaltet
WATr. 1 dIies für die Stadt Dortmund beantworten bislang schwie-
Mgo, mußte doch die rteformatorische Agende, das sogenannte
„Dortmunder Kollektenbuch““ VO  $ 1554, als verloren gelten.? Daß
überhaupt ber seine Existenz unterrichtet siınd. verdanken be1
schlechter Quellenlage) zunächst der „T’heologischen Säkulardisputati-

Zur Erinnerung die VOTLT 100 Jahren erfolgte Gründung unNseres
ortmunder Gymnasi1ums““ des Superintendenten und Rektors des
ortmunder Gymnasiums Christoph Scheitbler.4 In ihr hatte Scheibler
1643, dıe ahe des humanıstisch gepragten Theologen und Pfar-
rers Jakob Schöpper® Zur Reformatıion belegen, als Beweis das
ortmunder Kollektenbuch VO'  $ 1554 angeführt, indem schrieb:

Kvangelisches (sottesdienstbuch, Agende für dıe K vangelische Kiırche der Union
un! für dıe Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kıiırche Deutschlands, hg.V. der Kir-
chenleitung der Vereinigten Kvan elısch-Lutherischen Kırche Deutschlands un!
Autfjtr. des Rates VO der Kırchen nzle1ı der K vangelischen Kırche der Union, Ber-
lın 1999
Klemens Löffler, Der Dortmunder Buchdruck des sechzehnten ahrhunderts,
Beiträge Zzu (Geschichte Dortmunds un! der Graftfschaft Mark {{ (1905) P
®  s hıier
Luise VO! Wınterfeld, Der Durchbruch der Retormation in Dortmund, in Be1

hıer
Zur Geschichte Dortmunds un! der Gratschaft Mark K MAV e

Rudaolt£ Franz, Christoph Scheibler und dıe alteste Sakularschrift des Dortmunder
MnNas1ıums, in Beıiträge ZUffr Geschichte Dortmunds un! der Grafifschaft Mark

1 (1913) 258-34 7 Die Disputation wird auf den Seiten 7727298 mit iner
Übersetzung abgedruckt. IBIES Stellen, cie sıch auf das Kollektenbuch beziehen, sind
auf den Seiten 280-282; 294-296

akob Schöpper vgl Ursula UOlschewskı, Frneuerung der Kirche durch aldu£,  un  u Belehrung des Volkes. Der Beıitrag des Dortmunder Humanıtsten JacoSchoepper Z Formung der Frömmuigkeit in der frühen Neuzeiıt, Münster 1999
(RS1I 141); vgl dazu die Rezension VO:! Wılhelm Neuser in diesem and des Jahr-buchs für Westfälische Kırchengeschichte, 125

51



„Nun hat jener Schöpper alleiın AUS der Geistlichkeit Dogt_:mundg
jener T eit ELWAaSs durch den ruck veröffentlicht: einem allgeme1-

Zeugni1s dient, daß Kollektenbuch be1 uns Jahre 1553
herausgegeben worden ist (dessen Ausgabe diesem Jahre begonnen
und 1554, wWwas VO: un hiınten dem Buche steht, vollendet
worden), gedruckt VO  —_ Albert Sator. Dıieses uch ist der Folge ein1-
gemal, namlıch Jahre 1558 un Jahr 1565, NCUu gedruckt worden
und befindet sıch bis auf den heutigen Tag be1i uns Gebrauch un
enthält fast alles, wWwWA4s Zezug hat auf die Anderung der päpstlıchen Reli-
o10n.‘“° Um seine 'IThese belegen, atte Scheibler AuUuUSs dem Kollek-
tenbuch einige Zıtate angeführt un bis.zum Beginn dieses Jahr
hunderts die zentrale Quelle geliefert./ Diese Quellenlage verbesserte
sıch erst mit dem bahnbrechenden Aufsatz VO 1 uise VO  - Wınterfeld
37  Der Durchbruch der Reformation Dortmund“, dem diese erst-

Akten AUS dem Wıener Staatsarchiv heranzog und publizierte.®
Dabe1 handelte sıch die Akten des Prozesses, den der Dekan VO'  -

Mariengraden mMmit der Reichsstadt Dortmund die Rekatholisierung
der Stadt 1604—323 führte Es befanden sıch anderem
Form VO  — fünf „Hauptbeweisen“ notariell beglaubigte Auszüge AUS
dem Dortmunder Kollektenbuch VO 1554, mit denen belegt werden
sollte, die Stadt VOTL dem Augsburger Religionsfrieden VO'! 1555
ihre CGottesdienste ach einer evangelischen Agende feierte. Man Cr-

klärte sich SOSar bereit, „1m Notfall““ das Kollektenbuch Original
beizubringen.”

Damıit WAar die Aufgabe die Forschung gestellt: ZU: einen AUS

den Vergleich seinem Umfang ach den Akten mußten
mehr als 211 Blatt SCWESCH sein19 immer och spärlichen Auszügen
sıch ein Bıld ber den Charakter dieses Buches und iınsbesondere seiner
Gottesdienstordnung verschaffen; ZU: anderen den Anteiıl Jakob
Schöppers be1 der Erstellung klären. Waährend weitgehend Überein-
odarın bestand, dieses Kollektenbuch Dortmund
Beteiligung Schöppers 1553/54 erstellt worden ist11! lediglich rsula

Franz (wıe Anm 4 794
Repräsentiert WIT dieser Forschungsstand durch Aufsätze VO: Klemens Löffler:
Reformationsgeschichte der Stadt Dortmund, in: Beiträge ZuUurfr Geschichte LDort-
munds un!| der Grafschaft Mark XXIL, 183-242% und Rudaolf Franz (wıe Anm. 4)
Wınterfeld (wıe Anm. 3 123-146
Wınterfteld (wıe Anm. 3 123.146.

11
Ebd., 138
Vgl Wınterfeld, (wıe Anm. 84; Robert Stu perich, Westfälische Reformati-
onsgeschichte, Historischer Überblick und theologische E1nordnung, Bieletfeld 1993

WEKG 9 152; Alois Schröer, Die Reformation Westfalen. Der Glaubens-
kampf iner Landschaft, I, Münster 1979, 416. Zurückhaltend außert sıch



Olschewskı bestreitet dieses jüngster Zeit aufgrund des VO her-
ausgearbeiteten katholischen Profils VON Schöppers Theologie!? ıbt
CS, wWw12Ss den Charakter des Kollektenbuches angeht, Z7Wwe1 unterschiedli-
che Oos1ıtionen. So schreıibt Robert Stupperich: „Das ‚Dortmunder
Kollektenbuch‘ behielt sowelt wIie möglıch das Alte wörtlich bet, kam
aber einzelnen Punkten den protestantischen Auffassungen relatıv
weit Die eiler der Heilıgenfeste blieb bestehen, aber Anru-
fung un Fürbitte der Heılıgen wurde abgelehnt. DDas Messelesen hne
Geme1inde wurde nıcht abgeschafft, aber der Charakter der Messe als
Opfer beseitigt, seine Wiırkung für Anwesende der erstorbene be-
stritten. Die lateinischen Kirchengesänge des Meßgottesdienstes WUuFr-
den durch deutsche Psalmen und Lobgesänge ersetzt. Die katholische
Abendmahlsauffassung wurde nıcht angegriffen, aber den Gemeinde-
hedern der Empfang des Abendmahls beiderle1 Gestalt ermOg-

lıcht.‘‘1> (3anz anders lautet dıe FEiınschätzung VO Aloı1s Schröer. einer
Meinung ach versuchte Schöpper „auf Weisung des zunehmend
passungswilligen Stadtrates Beibehaltung des katholischen Rı-
tuals, die MedWQßfteier durch Benutzung der deutschen Sprache außerlich
der evangelischen Abendmahlsfeier anzugleichen“, WAs aber „„den EVAan-

gelischen Anforderungen keiner Weise entsprach“‘‘.!*

il Das Oortmunder Kollektenbuch als eıl
einer niederdeutschen Gebetbuchfamilie des Jahrhunderts

Bereıits 1936 hatten Conrad Borchling und Bruno Claussen den
Nachträgen und rganzungen ihrer Niederdeutschen Bıbliographie
auf die mögliıche Verbindung zwischen dem Dortmunder Kollekten-
buch VO  — 1554 un: einem anderen Gebetbuch aus dem Jahr 1565 hın-
gewlesen, allerdings hne einen Beweis für diese Vermutung erbrin-
gen 15 Damıuit WATr dıe richtige Spur ZU: Text des Dortmunder Kollek-

Heınz Schilling, Dortmund un 17. Jahrhundert Reichsstädtische Gesell-
schaft, Reformation und Konfessionalistierung, in Dortmund. 11  S hre Stadtge-
schıichte, Festschrnıift, Im Auftrag der Stadt Dortmund (sustav Luntowskı und
Norbert Reimann, Dortmund 1982, 151-201, 1er
Olschewskı1 (wıe Anm S, 2794
Stu perich (wıe Anm. HX 152 vgl uch Wıntertfeld (wıe Anm. 3 Ihr
Fazıt lautet: „„Etwas Neues oder Umstürzendes wollte das Kollektenbuch jedoch
nıcht einführen, sondern unftfer weıtgehender Duldung katholischer Zeremontien die
‚alte Relig10n‘°, dıe Übereinstimmung des (GGottesdienstes mit dem Worte (J0t-
tes, wiederherstellen.“‘
Schröer (wıe Anm. FTX 41
Nıederdeutsche Bıbliographie, (Gesamtverzeichnis der niıederdeutschen Drucke bıs
ZU' Jahre 1800  ' (0)8! Conrad orchling un! Bruno Claussen, Bd 1601—1800,



tenbuches gelegt, der aber die Forschung bıs heute eine Beachtung
geschenkt hat. Tatsächlich alßt sıch namlıch hıier der Beweis führen,

das ortmunder Kollektenbuch Teıl einer niıederdeutschen Gebet-
buchfamilie des Jahrhunderts ist, dıe siıch verschiedenen Auflagen
erhalten hat. LAßt sıch davon auch nıiıcht dıe Ausgabe nachweisen,

1bt 65 doch eine spatere, überarbeitete Ausgabe, dıe 542/43
debur be1 Christian Rödıinger gedruckt wurde.16 Ihr 'Titel lautet:

„Eın Christlıck Bedebo(e)ck Darınne de Collecten edder ede der
hıllıgen Kercken dorch dat gantze Jar VOLr du(e)deschet unde ele
andere scho(e)ne gebede VOrFr alle nodtsaken der Christenheit Ordent-
lıck nde mit hıte tho Sammen gedragen SyntL sampt einem scho(e)nen
leffliken nde SC gESCNECN Calender alle wedderumme mMit hıte

gebetert nde veeltoldich vormeret Wes ynholt men
dem ende des su(e)lven ko(e)rteste nde vo(e)rder dorch dat
gantze Bo(e)ck lengeste sSscCH nde Lesen mach.“‘“ Kın Verfasser,
bzw. Herausgeber des Gebetbuches wird dabe1 nıiıcht genannt und laßt
sıch auch nıcht ermuitteln. Im Jahr 1568 wurde diese Auflage och s
mal nachgedruckt.! Dieses geschah auf Veranlassung VO Gerhard
Howick AaUusSs Jever, der dem Gebetbuch eine eigene Vorrede hinzufügt,
aber aNsSsSONStTeEeN den TLext unveräandert aßt.

FKıne gekürzte Ausgabe des Gebetbuches erschien 557/58 Mag-
deburg be1 Ambrosius Kırchner folgendem 'Titel: Collecten Kd-
der Gebede der Hıllıgen Kercken dorch dat gantze Jar sampt der

Nachträge, Frganzungen, Verbesserungen, Register, Neumunster
Nr. 1621
Vgl Niıederdeutsche Bıblıographie, Gesamtverzeichnis der niıederdeutschen Drucke
b1is ZU Jahre 1800, VO Conrad Borchling un! Bruno Claussen, 6!  '
Neumunster E  , Nr. 13263 I die Datierung erg1ibt siıch Aaus dem Kalender

C111 rt.
1/ Ebd Nr. 1966 Benutzt wurde das Fxemplar der Wolfenbülttel. Eıne weitere

Ausgabe VO! 1565 existiert nicht, die Angabe be1 Borchling/Claussen Nr. 1911 be-
ruht darauf, dıe Jahreszahl Exemplar der HAB Woltfenbüttel TWAS VCI-
druckt ist. Dementsprechend kennt der Katalog der Woltenbüttel 11UT das
Exemplar VO! 1568
Auf dem Titel dieses Druckes heiß „Miıt einer Vorrede Gerhardı Howick Jeve-
rens1is““. Hamelmann schreıbt, dieser 1570 in Jever Pfarrer geworden sel. (Her-
iNann Hamelmann, UOpera Genealog1co-Historica de Wes halıa er Saxontia Inferorıtenbuches gelegt, der aber die Forschung bis heute keine Beachtung  geschenkt hat. Tatsächlich läßt sich nämlich hier der Beweis führen,  daß das Dortmunder Kollektenbuch Teil einer niederdeutschen Gebet-  buchfamilie des 16. Jahrhunderts ist, die sich in verschiedenen Auflagen  erhalten hat. Läßt sıch davon auch nicht die erste Ausgabe nachweisen,  so gibt es doch eine spätere, überarbeitete Ausgabe, die 1542/43 in  deburg bei Christian Rödinger gedruckt wurde.!° Ihr Titel lautet:  „Ein Christlick Bedebo(e)ck / Darinne de Collecten edder Bede der  hilligen Kercken / dorch dat gantze jar vor du(e)deschet / unde vele  andere scho(e)ne gebede vor alle nodtsaken der Christenheit / Ordent-  lick unde mit vlite tho samen gedragen synt / sampt einem scho(e)nen  leffliken unde nee gesenen Calender / nu alle wedderumme mit vlite  averseen / gebetert / unde veelfoldich vormeret / wes ynholt men an  dem ende des su(e)lven uppet ko(e)rteste / unde vo(e)rder dorch dat  gantze Bo(e)ck uppet lengeste seen unde Lesen mach.“ Ein Verfasser,  bzw. Herausgeber des Gebetbuches wird dabei nicht genannt und läßt  sich auch nicht ermitteln. Im Jahr 1568 wurde diese Auflage noch ein-  mal nachgedruckt.!? Dieses geschah auf Veranlassung von Gerhard  Howick aus Jever, der dem Gebetbuch eine eigene Vorrede hinzufügt,  aber ansonsten den Text unverändert läßt.!8  Eine gekürzte Ausgabe des Gebetbuches erschien 1557/58 in Mag-  deburg bei Ambrosius Kirchner unter folgendem Titel: Collecten Ed-  der Gebede der Hilligen Kercken / dorch dat gantze Jar } sampt der  Nachträge, Ergänzungen, Verbesserungen, Register, Neumünster 1931—1936,  16  Nr. 1621 A.  Vgl. Niederdeutsche Bibliographie, Gesamtverzeichnis der niederdeutschen Drucke  bis zum Jahre 1800, von Conrad Borchling und Bruno Claussen, Bd. 1, 1473—1600,  Neumünster 1931—1936, Nr. 1363. Die Datierung ergibt sich aus dem Kalender  BlL.CIHLa£  17  Ebd. Nr. 1966. Benutzt wurde das Exemplar der HAB Wolfenbüttel. Eine weitere  Ausgabe von 1565 existiert nicht, die Angabe bei Borchling/Claussen Nr. 1911 be-  ruht darauf, daß die Jahreszahl im Exemplar der HAB Wolfenbüttel etwas ver-  druckt ist. Dementsprechend kennt der Katalog der HAB Wolfenbüttel nur das  18  Exemplar von 1568.  Auf dem Titel dieses Druckes heißt es: „Mit einer Vorrede Gerhardi Howick Jeve-  rensis“. Hamelmann schreibt, daß dieser 1570 in Jever Pfarrer geworden sei. (Her-  mann Hamelmann, Opera Genealogico-Historica de Westphalia et Saxonia Inferiori  ... Hg. E. C. Wasserbach, Lemgo 1711, S. 810.) Außerdem befindet sich nach der  Howicks Vorrede noch ein „Epigramma Henricı Magiri Ieverensis“. Der Grund für  diesen Nachdruck ist, daß keine Exemplare mehr vorhanden sind. Er richtet sich  nicht nur auf die Grafschaft Jever, sondern auch auf das Bistum Paderborn. Als  weiterer Initiator des Drucks wird in diesem Zusammenhang der „achtbare und  wohlgelehrte Magister Johann Ocken“ genannt. Möglicherweise ist dieser Nach-  druck des Gebetbuches im Zusammenhang mit dem Kampf um das Hochstift Pa-  derborn zu sehen, was a_ber noch weiterer Prüfung bedarf.  54Hg. Wasserbach, Lemgo LAı 810.) Außerdem befindet sıch nach der
Jowicks Vorrede noch ein „Epigramma Jenricı Magıri leverensıtis“‘. Der Grund für
diesen Nachdruck ist, keine Exemplare mehr vorhanden Ssind. br richtet sich
nicht Ur auf die (sratfschaft Jever, sondern uch auf das Bıstum Paderborn. Als
weiterer nıtı1ator des Drucks WIFT| in diesem Z/Zusammenhang der „achtbare un!
wohlgelehrte Magıster Johann (OOcken“‘ genannt. Möglıcherweise ist cdieser Nach-
druck des Gebetbuches im /usammenhang mit dem Kampf das Hochstift Pa-
derborn sehen, WAaSs a_ber noch weiterer Prüfung bedarf.



Missen vordu(e)deschet nde ele andere scho(e)ne Gebede VOTLr alle
nodtsaken der Christenheıit uth der Bıbel nde velen andern ede-
bo(e)ken ordentlick thosammen gedragen. Nu wedderumme mit allem
flyte aVCIgESCCH gebetert nde gemehret.!?

1565 wurde diese Ausgabe auf Kosten VO ‚„„Albert Van Gröningen,
Buchhändler unster‘“ aufgelegt, hiıer auch durch den
Buchhändler westfalische Bezüge bestehen. A)

Als etztes ist och eine weitere Ausgabe NECNNECN, die 1548
Lübeck be1i Johann Balhorn gedruckt wurde.2! Leider konnte die-
SCS Fxemplar, das siıch bis ZUT Auflösung der Landesbıibliothek Neu-
strelitz befand, nıcht mehr ermittelt werden.22

SO aßt sıch also teststellen, daß 6S innerhalb dieser Gebetbuchfamtzt-
lte Zzweli Fassungen der Gebetbücher gab, eine lange un: eine gekürzte,
dıe beide nebeneinander existierten.

Sind die Auszüge, die VO dem Dortmunder Kollektenbuch
besitzen, ZWAr gering, siıch ein sicheres Bıld ber seinen theolo-
oischen Charakter machen, reichen S1e doch völlıg aus CS der
einen der anderen Fassung zuzuordnen, zumal S1e ber das
Buch s1ind.?}

Sämtlıche Zıtate aus den Wıener Akten lassen siıch Bedebo(e)ck
VO 542/43 nachweisen.?4 I )as gleiche auch den Vergleich mit
der gekürzten Fassung ‚„„‚Collecten Edder Gebede“‘‘ VO 1558 allerdings

Borchling/Claussen (wie Anm. 16) Nr. 1697 benutzt wurde das Exem lar der
(3Oöttin uch hier wiıird das Erscheinungsjahr nıcht genannt, die Datıe-

wiederum durch den Kalender geschieht 111CUN:  Eb. Nr. 1916, benutzt wurde das FKxemplar der Staatsbibliothek erln (S1pgnatur:Es 2131 R) Im folgenden Jahr heß Albert Van Groningen Johann SpangenbergsPostille in Magdebur drucken (Borchling Claussen Nr. 1941
Ebd Nr. 1510 Der —Gtel lautet: Eyn scho(e)n Nye Christlick Bedebock Darınne
de Collecten edder ede der Hı Kercken dorch dat Jar Sampt der
Missen verdu(e)deschet unde andere scho(e)ne (Gebede VOT alle nodtsaken
der Christenheıit uth der Bıbel nde velen anderen Bedebo(e)ken ordentliıck
thosamen gedragen Ssiınt mit dem Catechismo nde ander Christlıker lere unde
M fynen eeffliken un(de) NCC (alendere Gestalt des Polus ho(e)ge
INIMNEC gradt. Nu wedderumme mıit allem vlıte avergesehen gebetert unde

MI
Anfragen wurden folgende BibEcikelen gerichtet: Staatsbibliothek Z Berlın,Universitätsbibliothek Rostock, Universitätsbibliothek Greifswald, Landesbibliothek
Schwerin, Regionalbibliothek Neubrandenburg, Stadtbibliothek Neustrelitz. Zur
tragischen Geschichte der Landesbibliothek Neustrelitz vgl (sundrun Mohr, Die
Auflösung der Mecklenburg-Strelitzschen Landesbibliothek Neustrelıitz ahr
1950. in: Neubrandenburger Mosaık, Heimatgeschichtliches Jahrbuch des Reg10-nalmuseums Neubrandenburg, 5 69-80.
Sı1e UMSPaNnNe: die BIl bıs 231 |vgl. Wınterfeld (wıe Anm S 140 138]Kxemplarısch werden dıe Übereinstimmun be1 dem Abdruck der (sottesdienst-
ordnung im Anschlufß diesen Autsatz be S



mMit Zzwel entscheidenden Ausnahmen Das den en zitierte Kaol-
lektengebet für den Sonntag des Advents?> und das /atat ber die
„Vollkommenheıt der Schrift‘‘26 sind den Kuüurzungen ZuUum Opfer YC-
fallen.

Demnach besıitzt das ortmunder Kollektenbuch denselben 'Text
wie das Bedebo(e)ck VO' 542/43, WAS sich auch einer Vıelzahl VO
eineren Übereinstimmungen bıs sprachliche Eınzelheiten wie
den Gebrauch des Wortes hochtid“ Statt „Fest” nachweisen läßt. Al-
lerdings 1bt CS mindestens auch eine Stelle, das Kollektenbuch
offensıichtlich textlıch zwischen beiden Fassungen steht un: sıch sqmitals eigenständiger ruck erwe1list.27

111 Der Inhalt des „Christlick Bedebo(e)ck“ VO  ; 1542 /4328
Vorrede und Kalender

Der unbekannte Vertfasser bzw. Herausgeber selbst ist CS, der seinem
Vorwort Rechenschaft ablegt über das Zi1el un den Charakter dieses
Gebetbuches. „Diese Kollekten der heiligen Kırche und andere christ-
lıchen Gebete, geistliche Übungen un:! Lehre, die alle diesem Gebet-
buch enthalten sind, sind verdeutscht un Zusamımen gebracht worden
Aaus vielen anderen christliıchen Gebetbüchern, den Ungelehrten und
Eınfachen gute, dıe kein Lateıin verstehen und doch DEINE mMitwissen
un miıtbeten wollen, WAas inan der Kırche betet; der die vielleicht
anders nıcht besser haben, und doch auch SECINEC beten wollen,

Wınterfeld (wıe Anm 3 s 133 In den Akten wird diese Kollekte irrtüumlıch dem
Sonntag des Advents. zugeordnet.

Wınterteld (wıe Anm. 3 137 ‚„„du sollst ock nıcht mehr glowen Zur seeligkeit,
den wafTt Uu1ls in der heiligen schrıift vertart ist.  c

21 [WınterfeldDieses für das /tat Aus dem Dortmunder Kollektenbuch
(wıe Anm. 3 140 £.| WO das Kollektenbuch zunächst Bedebo(e)c
542/43 lest: 9° wiılle be hren meinun ist, allen kercken

MM r) während ‚„Collecten KEdder (Gebede“‘‘ 1558 fol nden ext hat
dyn wiılle begerert allen Kercken M MX Wenige Zeılen spater besıitzt
das LDortmunder Kollektenbuch mit „Collecten Edder Gebi 1558 den ext
„„mit gewünschtem sieg christliıcher reformation““, während das ede-
bo(e)ck 542/43 „mıit gewu(e)nsche 61 hristlıker reformatiıon““ hest.

un
Es geht hierbe1 darum, einen Überblick den Aufbau un Inhalt des Gebetbu-
hes 7 gewinnen und dabe!1 wenigstens partiell uch dıie Herkunft einzelner Gebete
und Texte nachzuwetsen. Kın möglıchst vollständıger Nachwe:is ist anderer Stelle

eplant. 7Zu den Problemen der heutigen Gebetbuchforschung vgl Christo We1s-
Mann, |D3TS Katechismen des ohannes Brenz, 1, Die Entstehun PEXT- und
Wırkungsgeschichte, Berlın, New ork 1990 (SuR 71 180 Wei1smann unter-
sucht hıer ine andere niıederdeutsche Gebetbucht: 1e.



aber och nıcht Greiste daherfahren und nıcht hne Vorschrift be-
ten können, S1e neben dem Vaterunser un dem Psalter eine
gewisse Form haben, recht beten. Ste wollen siıch nıcht auf Herz
alleine verlassen, hne Worte viel beten, bevor S1e enn Geist
ohl geübt sınd und die Erfahrung haben, dıe temden irrıgen und
wegführenden Gedanken auszuschlıeßen, un dieselben recht un! wohl
ach der Schrift führen wissen. Andernfalls werden s1e bald
durch dieselben Gedanken weggeführt und Gebet zunichte g_macht. Es ware gewß besser, (Geiste hne Worte beten. ber
muüundlıch beten ist auch eine große, esondere Gnade, mMit ogroßemank anzunehmen und nıcht verschmähen, wenn die Worte ihre
Aufgabe un Frucht CU: namlıch das Herz bewegen, mit
Andacht un Glauben Geitiste und der ahrheıt beten. Dazu
wird dieses reine Gebetbuch dıenen, welches, da einem jeden alle Dın-
DC, die iINan begehren mag un dıe und Seele notlg sınd. eine
rechte christliche Vorschrift und Form beten geben wird, dadurch
auf rechter ahn der Schrift erhalten und deshalb auch erhört
werden.‘‘29

Hatte Luther mit seinem Betbüchlein VO  - 15272 eine Gebetsfor-
mulare, sondern mMit den Paraphrasen VO dre1 Hauptstücken des Kate-
chismus (Zehn Gebote, Glaubensbekenntnis und Vaterunser), DZC-waählten Psalmen un bıblıschen Texten einen Gebetsunterricht C-

Bedebo(e)ck, Au rt. [Dusse Collecten der kercken nde andere Christ-
lıke bede geistlike o(e)ffnynge unde lere du(e)ssem Bedebo(e)ke VOL-

SYyN T verdu(e)tschet unde thosamen gebracht uth velen anderen Christlıken
Bedebo(e)ken den S1mM len unde eynfoldıgen tho gude de NecenN latın verstan
unde doch N med weten un(de) beden wolden WwWaTt 1iLCH in der kercken bedet

edder de vellıcht anders nıcht beters hebben un(de) doch ock SUSS SCINC be-
den wolden o(e)verst noch nıcht geiste daher aren un(de) aMl vorschrıiıfft
beden ko(e)nnen dat SC NneCgEST dem Hıllıgen Vader ULlScC unde dem Psalter eine
geWIlsse Orme hebben recht tho beden und sick u CIC herte allene nıcht vorlaten
aANle WO: vel tho beden denn (Greiste wol geol(e)ve erfarınge hebben de
fro(e)meden unde affo(e)rende gedancken uththoslaen unde de su(e Iven
recht un(de) WO der schrifft tho vo(e)ren en su(e)s werden de
dorch de su(e)lven gedancken affgefo( un(de gebett tho niıchte gemaketYdt WETITC beter m geiste aAlNlc word beden o(e)verst muf(e)ntlick tho beden
yS ock eine grote sunderlıke genade mit dancke anthonemen unde nıcht tho

de worde ampt nde frucht don nemliıck dat herte bewe mit
ar thogantzen andachten nde loven te unde der warheit tho beden

We:  + dıth reine Bedebo(e)ck denen welck dar inem dermanne aller dın a}de iIiNCenN su(e)s begeren mach nde 1ft un(de) Seele no(e  C SYNT eine
rechte Christlıke vorschrıifft nde 'orme tho beden PECVCN WEe:  m dardorch he
rechter banen der Schrifft erholden unde derhalven ock mach erho(e)rt werden
Amen.  CC



schaffen, der sıch auf ‚„„‚Glaubenslehre und pastorale Unterweisung
aufgrund des biblıschen Zeugnisses‘” richtete,}! wird unserem

Gebetbuch der umgekehrte Weg beschritten, indem eine Fülle unter-
chiedlichster Gebetstexte bereitgestellt wird. Beten SO. durch das
Beten gelernt werden. 1e] ist dabe1 nıcht, vorgeschriebene Gebete
einfach nachzusprechen der wiederholen, sondern einer
eigenen innerliıchen Praxıis des Gebets des Herzens kommen, dessen
Maßstab dıe Schrift ist. Dabe1 richten sıch die volkssprachlichen und
deshalb verständlıchen Gebete auf ein „Mitwissen un Mitbeten““ der
Gläubigen un somit auf die Beteiligung der Geme1inde Gebet un

Gottesdienst, womıit ein zentrales Anlıegen der Reformation erfüllt
ist. Tatsächlich findet sıch dem Gebetbuch keıin einziges Gebet der
lıturgisches Stück, das nıcht nıederdeutscher Sprache abgefaßt ware.

DDen Gebeten selbst geht, wIie bereits schon auf dem Titel angekün-
wird, „schöner, heblicher n1e gesehener Kalender“‘‘“ VvOoraus, 5

sowochl vorreformatorischen wie auch anderen evangelischen
Gebetbüchern nıcht unuüblich war.>2 Im Zentrum dieses sechr umfang-
reichen immerwährenden Kalenders stehen auf jeweıils ELW:‘ 2 Seiten
dıe Angaben für jeden Monat mMit den unbeweglichen est- und Heıili-
gentagen. Neben Angaben ber den Auf- un Untergang der Sonne,
dıe Dauer des Tages und der Nacht finden sıch auch biographische
Erklärungen den Apostelfesten. Das est Marıae Verkündigung wird
als Christustest gedeutet, Zusammenhang mit dem Weih-
nachtsftest 1Ur och die Eınordnung der eburt Jesu dıe Zeitrech-
NUuNgCH der Juden, Griechen un Roömer stattfinden muß Be1 der Kr-
Jäuterung ZU: est Marıae Hımmelfahrt tritt der inhaltlıche Aspekt
völlig zurück, lediglich die Unsicherheit des geNauch Datums the-

Paul Althaus A& aur C’harakteristik der evangelıschen (Gebetslıteratur Refor-
mationsjahrhundert, Leipziger Dekanats O: 1914, in: ders., Forschungen ZuUr

Evangelischen Gebetslıteratur, (üterslo 1927, 1-142, (zit. Althaus, Gebetslıte-
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ratur)
Frieder Schulz, Gebetbücher 11{1 Reformations- un: Neuzeit, in: 12 Berlın,
New ork 1984 (zit. Schulz, Gebetbücher), 109-1 1 x hier s11
Bedebo(e)ck, LDv Zum Kalender vgl Martın Luther, FKın SCCT guLt
nu(e)tzliıchs Bettbu(e)chleyn. 1527 Jar, Herausgegeben und kommentiert, VO!  -

Elfriede Starke, Hamburg 1983, 2, ff Frieder Schulz, Nachwort, Mar-
Luther, FKın Betbüchlein mit Kalender und Passıonal 1529, Kassel 1982; M

LDie Längskolonne enthält dıe fortlautende Durchnumerierung der Tage des
jeweıligen Monats, dıe zweite LAn kolonne dient ZuUur Berechnung des Sonnen-
stands, dıe drıtte Längskolonne alt die Goldene Zahl, dıe vierte Längskolonne
dıe Buchstaben der Wochentage. LDann schlıeßen sıch dıe datumsbezogenen Fest-
und Heıliıgentage und daran wıiederum eine Längskolonne mit Buchstaben un!
Zeıichen, dıe als Schlüssel für astrologische Aussagen dienen.



matistiert.*4 Fingestreut den Kalender sind auch einzelne Hınweise
auf Ereignisse der bıblıschen Geschichte und Kirchengeschichte. KEr-
schlossen wird der Kalender durch einen „kurzen Unterricht“, Tabellen
un Tafeln, daß auch die Bestimmung der beweglichen Feste
gewährleistet ist. In einer eıt, der die Tage eines Monats nıcht
durchlaufend beziffert wurden, sondern ach Tagesheiligen un Festen
benannt un: gezählt wurden, bietet dieser lender deshalb alle Mög-lıchkeiten der damalıgen Zeit- un Datumsberechnung. Darüber hinaus
finden siıch astronomische und astrologische Angaben un eine Anzahl
VO Sprüchen, die ach Art VO Bauernre eln Reimen ab efaßt
sind.36 Berechnet ist der Kalender für dıe Jahre AA588 auf der Hö-
he VO 52 einer 1 ınıe also, auf der etw: dıe Städte üunster und Mag-deburg legen.?” SO SO der Kalender Gültigkeit für die „gantzen
ul(etschen Nedderlande*‘‘ haben:

Die Überleitung ZU eigentlichen Gebetsteil bildet eine ehre VO
Gebet Punkten, die der Überschrift: „Wıe beten und
Gebet geschickt sein sollen““ steht.38 Danach geschieht das Gebet
Glauben, nıcht Zweıfel (1) Es tichtet sıch alleın (sott KınzigerMiıttler zwischen (sott un: Mensch ist Christus (2) Der vornehmlıiche
Inhalt des Gebets ist, (sottes hre begehren, WIE 6S Vaterunser
beschrieben wıird 3) Das Gebet SO ungezWUuNgeEN und frei geschehen

7Zu diesem und anderen Festen vgl Robert Lansemann, Die Heıuligentage, beson-
ders dıe Marien-, Apostel-, und Kngeltage in der Reformationszeit, betrachtet
Zusammenhang der reftormatorischen Ans;haggngen VO  —_ Zeremontien, VO  - den
Festen und den Heilıgen und VON den Engeln, Göttingen 19239

25 In diesem Z/Zusammenhang ist uch ein deutscher ('isto1anus CNnNCN ede-bo(e)ck, 1V Vf.) mit Merkversen für dıe Feste und Heılıgentage.Bedebo(e)ck, Da LDın 41n Be1s iel
Fıngudt [9£1Lick regımenl.
We DCSU t unde lange wıl leeven
De schal siıck nıcht tho SOTISECN ‚VVHat unde TOrn ath gantz vorsincken
Metich schalstu ethen nde drinken.
Sıtte nıcht lang enn wander VO:
Dyn mYyttages slae nıcht effte kort.
Dyn er wy]! Nn1C olden langnde ru(e)CKeE nıcht den mit wang.Jeffstu 1CMN ander MedicynSo ath ul(e)IsseE Cer dyn arsten SYyNW  in tfro(e)lick hert nde sober kost
Metich arbeit bequeme TOSL.  S
De ko(e inNnen dy erden dorch (Godt SCVCNDat du mo(e)gest leeven. (Dıu r)la  )1

Bedebo(e)ck, (
Bedebo(e)ck, L Iv Da Wo beden nde gebede geschickt Symıscho(e)llen.



(4) Entscheidend ist dıe Beteiuligung des Herzens, das innere und nıcht
das außerliche Gebet (5) [ Das Gebet soll Demut hne „ärgerliche
Gebärden der Gepränge‘ geschehen (6) urch das Gebet darf (sott
nıcht SeCZWUNHCN, keine Zeit gesetzt werden Der Beter SO.
nıcht auf seine Unwür eit und Sündhaftigkeit sehen, „sondern viel-
mehr (sott schreien““ (8) uch oroße Anlıegen sollen Gebet
alleine der Stille vor (sott gebracht werden (9) Besondere Beachtung
So. das Gebet .tür die Gemeinde und die Brüder“‘ finden (10) Die
Gläubigen sollen nıcht ablassen VO' (Gsebet des erzens Vor dem
Gebet sollen uns mit unserem Nächsten versöhnen (42) Maßstab
für das Gebet ist das Vaterunser. ‚„„Alles, WAasSs nıcht überein-
kommt, sollen auch nıiıcht begehren‘““(13). Das Gebet setzt einen
entsprechenden Lebenswandel VOTAUS ‚„‚Man SO. mMit Nüchternheit un
Mäßigkeit Esssen un: Irınken beten un SEINE Almosen geben.
Denn ist nıcht möglıch, sıch dıe Vernunft (sott erheben
könnte, die verdunkelt un: beschwert ist durch die Fülle des Bau-
ches“(14).

{[)as Gebet des gläubigen Herzens Gott, dessen Maßstab das
Vaterunser ist, könnte inan dieses Gebetsverständnis zusammentas-
SCIL, das durchaus Fınklang mit der Vorrede steht und für außerliche
Rıten un Gebärden sOwle die Anrufung VO Heılıgen keinen Platz
laßt. Entsprechend mündet diese kurze Abhandlung ber das
Anschluß ein1ge Zıtate 4AUS Augustin selbst ein Gebet, näamlıch
die „„‚Gnade recht beten“‘‘.>°

Die (sebete

Unter der Überschrift: „Kollekten der Gebete der heiligen Kirche auf
alle Sonntage un Feste des Herrn und der vornehmsten Heıiligen
durch das Yanzc Jahr verdeutscht.‘“40 bringt das Gebetbuch zunächst
120 Kollektengebete und amıt den wohl umfangreichsten deutschen
Kollektenzyklus der Reformationszeit.“! Dabe!1 handelt CS siıch mehr-

Bedebo(e)ck, Dn
Bedebo(e)ck, Dn XN
Zu den Kollektengebeten vgl aul Althaus A, Zur FEınführung in dıe Quellen
schichte der kırchlichen Kollekten in den lutherischen nden des Jahrhun-
derts, Le1i Z1g 1919 ders., Forschungen ZuUufr KEvangelısc Gebetslıteratur, (3uU-
tersloh 1927, S, 163-249, (zit. Althaus, Kollekten); Hans Kulp, Die Kollektenge-
bete Ldıie Praefationen as Gebet pPOSt communi0nem, in: Der (sottesdienst
Sonn- und Feiertagen, Untersuchungen ZuUur Kirchenagende I)1 5} VO: oachım eck-
INAaMnn, Hans Kulp, Peter Brunner, Walter Reindell, Guütersloh 1949, 283-427;

Van elıschen (sottes-Frieder Schulz; (sebet VIL Das Gebet deutschsprachige  t. Scdienst, in:= 1 ' Berlın, New York 1984, S, 71-84 (zit. chulz, ebet)



heitliıch Übersetzungen AUS dem römischen Missale. In einer minu-
t1Öösen Untersuchung für dıe Kollekte des 11 Sonntags ach Pfingsten
hat Schulz nachgewiesen, daß dıe niıederdeutsche Übersetzung offen-
sichtlıch abhäng1g ist VO dem deutschen TLext „Betbüchleiun““ des
katholischen Theologen Georg Wıtzel VO 534/35.% Daneben lassen
sıch aber auch Kollekten nachweisen, die auf Luther zurückgehen,un! ZWATr den Advent,® Weıihnachten,* Gründonnerstag,%
freitag (2 Stück),* Ostern,+/ Pfingsten®*® un Irıinıtatis.“9 Auffallend ist,

hier neben den Kollekten für Aschermittwoch und die Quatem-
bertage auch eine für das Fronleichnamsfest angeboten wird, die eben-
falls ihren Ursprung Missale Romanum hat.>0 Verbunden ist das mit
einem Hınweis auf weıltere Gebete, dıe siıch hinten Gebetbuch be-
finden sollen. Kıne Parallele hierzu ıbt der Reformationsge-schichte Brandenburgs, Zuge einer konservativen Neuordnungmit der Kıirchenordnung VO 15  B den Wıderstand Luthers das
Fronleichnamsfest zunächst beibehalten worden war.>1

Handelte sıch bislang wesentlichen Kollekten für Sonnta-
DC, schlıiıeßen sıch jetzt Festtagskollekten Aufgeführt werden
Zzunachst Z Kollektengebete Apostel, Martyrer, Bekenner, Jung-frauen un: Heılıge allgemeinen“, das heißt hne Namensnennung.

Frieder Schulz, Oratıo. Theolo S|  che Jichtun un: Nachdichtung, in: ders., MitSingen un mit Beten. Forschungen ZUfr christlichen Gebetsliteratur und ZU; Kıir-
hen NS. (sesammelte Aufsätze mıit Nachträgen 1994, Hannover 1995, 184-
Z ier‘ S 195
Bedebo(e)ck vgl Frieder Schulz 38 Die Gebete Luthers, Edıtion, Bıblio-
graphie und Wiırkungsgeschichte, Guüterslo 1976 (zit. Schulz, Luther)Nr. 627
Bedebo(e)ck, vgl Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. 277|Bedebo(e ck, Bl. VII vgl Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. 328
Bedebo(e)ck, [vgl. Schulz, Luther (wie Anm. 43), Nr. 293, 278|Bedebo(e)ck, |vgl. Schulz, Luther (wıe Anm 43), Nr. 286|Bedebo(e)ck, y @l |vgl. Schulz, Luther (wıe Anm. Nr. 196
Bedebo(e)ck, C [vgl. Schulz, Luther (wie Anm. 43), Nr. 205
Bedebo(e)ck 111 Heıler, Fronleichnamstfest, RGG, Aufl., 3’Tübingen 1961, S 1165 f’ An Jus Häußl:; Laiteraturbericht ZU: Fronleich-
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namsftfest, in ahrbuch für Volks unde I86), 228-238

Martın recht, Martın Luther, 3’ Dite Erhaltu der Kırche»Stuttgart 1987 2091 f ‚ Manfred Rudersdorf, Anton Schindling, Kurbrandenbu
in Anton Schindling, Walter Zuegler (Hgg.) Die Territorien des Reiches Zee1
ter der Reformation un Konfessionalisierung, nd un:! Kontession 1500—1650,2’ Der Nordosten, Aufl. Münster 1993, 234-66. Allerdin hat wohl
schon 1540 dıe konsekrierte Hostie be1 der Prozession nıcht mitgeführt,„Mit der Entfernung des Sakraments AUS der Prozession diese wner Schale ohne
Kern worden“‘ W  } |Nıkolaus Mülher, Zur Geschichte des (Gottesdienstes der
Domkirche Berlın in den Jahren 598, JBrKG 2/3 (1906) 337/-551,i1er 505 {£.]
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Daran schlıießen sich 25 Kollekten für Apostelfeste, Marıenfeste und
Engelfeste Al wobe!1 eine der beiden Kollekten das est Marı1ae
Reinigung wiederum auf Luther zurückgeht.

Kın weiter Bo wıird annn mit den nächsten 176 Gebeten g-
Spannt, der durch die Überschrift folgendermaßen umrissen wird ‚
gemeine Kollekten un:! Gebete der heiligen Kiırche alle Stande,
Wechselfälle un Notsachen derselben, Samı(t vielen anderen schönen
Gebeten und alle abe und Gebrechen der Christenheit AUS

vielen anderen Gebetbüchern ordentliıch amıt inbegriffen.“ Diese
frei geschaffenen Kollekten un Gebete, dıe nıcht einen bestimmten
onn der Festtag gebunden sind, rtichten siıch auf die weltliche un
geistliche Obrigkeit, die Kırche und insbesondere die Gemeinde, dıe
Verkündigung un den Glauben, auf Krankheit un Not, Ehe und
Famaiulıte, die wichtigsten und übergeordneten Bereiche nen-
nen |Darunter befinden sıch mit einem Gebet Frieden un einem
der Zeit der est Z7wel Gebete, dıe auf Luther zurückgehen>* und vier
weıtere, die ZWATr nıcht VO Luther selbst sStammen, aber dennoch seit
1536 spateren Auflagen seines Betbüchleins finden waren.°> Au-
Berdem tritt 1er erstmalıg die brandenburgisch-nürnbergische
chenordnung VO 1533 als Quelle in Erscheinung, Aus der acht Kaol-
lekten nachgewlesen werden konnten.>© en Abschluß dieses Ab-
schnittes bildet der Überschrift „Fane kurze Kiınderlehre un
-zucht“‘ eine Anleitung für das taglıche Gebet der Kınder un
schliıeßlich wiederum Gebete, diıe sich auf den Gottesdienst, gpCHNauUCT

Bedebo(e)ck, KAX vgl Schulz, uther (wıe Anm. 43), Nr. 309] { JDas (GGebet
für Allerhe |Bedebo(e)ck, KAX 1} besitzt ECT): Verwandtschaft mit dem
Spalatins ılıge  ebe tbüchlein VO 1522 (Vgl Martın Luthers Werke, Kritische (36e-
samtausgabe, B AbDE.: Weimar 1907 49 7)
Bedebo(e)ck, X X I11 1E A (GGemene Collecten unde bede der hıllıgen
kKkercken VOT alle stende anfall nde nodtsaken der su(e)lven m} velen ande-
frfen schonen gebeden VOTL nde INIMMNEC alle gaVCn nde gebrecke der Christenheit
uth anderen bedebo(e)ken ordentlıke dar inge
Bedebo(e)ck, X ME vgl Schulz, Luther WIiE Anm 43), Nr. 551]; Bede-
bo(e)ck, XL vgl Schulz, „uther (wıe Anm. Nr.
Bedebo(e)ck, AI vgl Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. 9 ede-
bo(e)ck, [vgl. Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. » Bedebo(e)ck,

vgl Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. 1021]; Bedebo(e)ck, Bl
Schulz, Luther (wıe Anm. Nr.

Bedebo(e ck, Bl MK IM vgl Eimıil Sehlıng Hg.) Die evangelıschen Kirchenord-
11U:;  a CS XVI ahrhunderts, XL  $ Ba e Teıl, Franken, Tüb 1961,

191% Bedebo(e)ck, Sehlın XI  „ 190); ‚edebo
Sechlın Al, s 190 £.) Bedebo(e)ck, XMXXVI (vgl Se ck,

XI  $ 190); Bedebo(e)ck, X11 P z \ de‘  vgl Sehling XL  5 189); Bedebo(e)ck,
X11l Sehling XL, Iy, 5 189); Be bo(e)ck. X (vgl. Sechling XL,

[  ' 189 f.) Bedebo(e)ck, EOCON (vgl Sehling XI  9 190)



gesagt dıe Predigt beziehen. Auf die deutsche Antıphon „Veni sancte
spiritus‘®> folgen Z7wel Gebete VOTL der Predigt, VO denen das etztere
sıch der Straßbur Kirchenordnung VO:  ; 1530 nachweisen Laßt.>8
Dasselbe auch das Gebet ach der Predigt.° Die sıch anschlie-
Benden dre1i Abendmahlsvermahnungen gehen auf Luthers Deutsche
Messe, ° die brandenburgisch-nürnbergische Kirchenordnung VO
1533601 un Bugenhagens Braunschweiger Kirchenordnung VO  $ 152862
zurück.

Der nachste Abschnitt des Gebetbuches® bringt eine umfangreiche
Sammlung biblischer Gebete aus dem Alten un Neuen Testament, dıe
auf Luthers Übersetzung der Bıbel fußen.°4 Im Unterschied anderen
Gebetbüchern wıird dabe1 auf den Abdruck VO Psalmen verzichtet.
Offensichtlich sSetzt der Verfasser hier den Besıitz einer Bıbel VOoraxaus,

sıch mit dem Hınweis auf insgesamt dreiunddreißig Psalmtexte
begnügt.® Wıe schon der vorherige Abschnuitt mündet auch dieser wlie-
derum in gottesdienstlichen Gebeten bzw. lıtur iıschen Gesängen,dem Luthers Tedeum®® un seine deutsche Latane167 den Abschluß bıl-
den.

Bedebo(e)ck, 1,XXI „Antıphona. Veni1 >P11’1itus tho lesen edder tho
singen CM olde Chor WYSC. Kkum tro(e)sterı Geist erfu(e)! de herten
dyner Ee)vigen nde oiff doch dyner leven brandt unde der chrıifft VECI-
Stant de du dorch A
lovens heffst VOISs  iNC nelu1a alleluna.‘“

ostell uth aller werlt de heiden einicheit des

Bedebo(e)ck, 126368 (vV Friedrich Hubert, Die Straßsburger liturgischen Ord-
1U  e Zeitalter der Re Ormatıon, (3Oöttin 1900, (kürzer)Bedebo(e)ck, 1 X XX |vgl Hu-e  9 (kürzer)Bedebo(e)ck, E vgl Martın Luthers Werke, Kritische
Gesamtausgabe, B. Weimar 1897, S, 9 9 Schulz, Luther (wıe Anm. 43), 374,
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Bedebo(e)ck, B IC E (vgl. Sehling X I„ 195 f’ ursprünglich
Aaus Nürnberg; Pfarrkıiırchen
Bedebo(e)ck, AI N 1V vgl FEmil Sehling (Hg.) Die evangelıschenKirchenordnungen des XVI Jahrhunderts, VI,; Nıedersachsen, Hälfte, Dite
Welfischen Lande, Halbbd., Die “‘Urstentümer Wolfenbüttel un! Lüneburg mit
den Stadten Braunschweig un! Lüneburg, Tübingen 1955,
ägdebq(e)gk, IX CN CI Gegliedert ist dieser Abschnuitt durch folgendeÜberschrıiften: „Bede VOL de Süunde E NM V) ede der tydt der
dro(e)ffnysse LXXVIIU r) Etlıke degen lavesenge unde Nancksegginge1E V) ede tho erholdinge des eevens des lyves neringe UINme wissheit
demoth un( andere nathu(e)rlıken YaVvcn TE LLXX XII V) Noch etlıke
korte bedeken ider beider Testamente E MN
Eıne Ausnahme bildenan die  hıllıge Texte dQUus dem und Kapıtel des apokryphen Buches
Tobıas
Bedebo(e)ck,
Bedebo(e)ck, Bl y @ S EB mıit den beiden daz hörigen Kollek-
tfen |vgl Luthers Geitstliche Lieder und Kirchengesänge, Vollstän Neuedition



Der nachste kurze Abschnıitt bietet insgesamt Gebete, die trinita-
risch geordnet sind.©3 Von ıhnen fünf AUS spateren Auflagen
VO  ; Luthers Betbüchleıin, allerdings wiederum hne „echte‘““ Lutherge-
ete zZzu sein.©®

Demgegenüber erheblich umfangreicher ist mMit 45 Gebeten der
nachste Abschnuitt des Gebetbuches, der dıe Überschrift „Etlıche Ge-
ete un Danksagungen für alle Wohltaten Christ1““ 70 ach einer
ersten ruppe VO! Gebeten, die sıch auf hristi eburt, Kreuz, Aufer-
stehung und die Sendung des Heılıgen (Gelistes richten, folgt eine Zwe1li-
te, dıe das christlıche Leben den lıck nımmt. Hıerbei ist das Gebet-
buch Wıtzels mit Gebeten als Quelle besonders stark vertreten. ! Es
schlıeßen sıch Gebete un Gebetsanweisungen al die Zusammen-
hang mit dem Glaubensbekenntnis un dem Vaterunser stehen, un
sıch somıt auf 7wel Hauptstücke des Katechismus beziehen. In diesem
Zusammenhang ist auch eine urze Auslegung des Vaterunsers NeN-

NCN dıe Gebetstorm gestaltet ist. /2 Den Abschluß dieses Abschnuitts
bildet ein sehr langes Gebet „Flehen eines eifrigen Christen dıe alte
Kirche“, das wiederum Wıtzels Gebetbuch finden ist. 73

Unter der Überschrift ‚Etlıche kurze christliıche Gebete, Übungen
und Unterweisungen durch den Tag  CC wıird folgenden Abschnuitt des

NZun der Weimarer Ausgabe, bearb.v. Markus Jenny, Köln, Wien,Er  985 (zit. AW. 107-109, 2/77-283|.
Bedebo(e)ck, y <(®! einschließlich der ersten dre1 der insgesamt
vier (Gebete [vgl. AWA 4, S, A 250-263; Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr
333. 6306, 63 /

69
Bedebo(e)ck, X01 CVI
Bedebo(e)ck, XI \Schulz, Luther (wıe Anm. Nr. 1007]; Bedebo(e)ck,

.1 Schulz, Luther (wıe Anm. 43) Nr. 1008]; Bedebo(e)ck, CI
ISchulz, Luther (wıe Anm Nr. 1009]1; Bedebo(e)ck, Bl CIu |Schulz, Luther
(wıe Anm. 43), Nr. » Bedebo(e)ck, |Schulz, Luther (wıe Anm. 43),
Nr. 101
Bedebo(e)ck, E FEitlıke gebede und dancksagung VOTL alle wol-
dat Christi.
Bedebo(e)ck, ( Gebet tho Christo U1NC Geistliıke Wyssheıt [vgl. Georg
Wırtzel, FKın Betebüchleıin, beide dem Alter und der nützbarDer nächste kurze Abschnitt bietet insgesamt 14 Gebete, die trinita-  risch geordnet sind.® Von ihnen stammen fünf aus späteren Auflagen  von Luthers Betbüchlein, allerdings wiederum ohne „echte“ Lutherge-  bete zu sein.®  Demgegenüber erheblich umfangreicher ist mit 45 Gebeten der  nächste Abschnitt des Gebetbuches, der die Überschrift „Etliche Ge-  bete und Danksagungen für alle Wohltaten Christi““  igt.79 Nach einer  ersten Gruppe von Gebeten, die sich auf Christi Geburt, Kreuz, Aufer-  stehung und die Sendung des Heiligen Geistes richten, folgt eine zwei-  te, die das christliche Leben in den Blick nimmt. Hierbei ist das Gebet-  buch Witzels mit 5 Gebeten als Quelle besonders stark vertreten.’! Es  schließen sich Gebete und Gebetsanweisungen an, die im Zusammen-  hang mit dem Glaubensbekenntnis und dem Vaterunser stehen, und  sich somit auf zwei Hauptstücke des Katechismus beziehen. In diesem  Zusammenhang ist auch eine kurze Auslegung des Vaterunsers zu nen-  nen, die in Gebetsform gestaltet ist.’? Den Abschluß dieses Abschnitts  bildet ein sehr langes Gebet „Flehen eines eifrigen Christen um die alte  Kirche“, das wiederum in Witzels Gebetbuch zu finden ist.”?  Unter der Überschrift „Etliche kurze christliche Gebete, Übungen  und Unterweisungen durch den Tag“ wird im folgenden Abschnitt des  .  nzung zu Bd. 35 der Weimarer Ausgabe, bearb.v. Markus Jenny, Köln, Wien,  1985  , (zit. AWA 4) S. 107-109, 277-283].  67  Bedebo(e)ck, Bl. LXXXIX r — XCI r einschließlich der ersten drei der insgesamt  vier Gebete [vgl. AWA 4, S. 101-104, 250-263; Schulz, Luther (wie Anm. 43), Nr.  355, 636, 637].  69  Bedebo(e)ck, Bl. XCI v — XCVI r  Bedebo(e)ck, Bl. XCI v [Schulz, Luther (wie Anm. 43), Nr. 1007]; Bedebo(e)ck,  Bl. XCII r [Schulz, Luther (wie Anm. 43), Nr. 1008]; Bedebo(e)ck, Bl. XCII ı f.  [Schulz, Luther (wie Anm. 43), Nr. 1009]; Bedebo(e)ck, Bl. XCII v [Schulz, Luther  (wie Anm. 43), Nr. 1012]; Bedebo(e)ck, Bl. XCIII r [Schulz, Luther (wie Anm. 43),  Nr. 1017].  70  Bedebo(e)ck, Bl. XCVI rı — CXX r. Etlike gebede / und dancksagung vor alle wol-  dat Christi.  n  Bedebo(e)ck, Bl. CV r. Gebet tho Christo umme Geistlike Wyssheit [vgl. Georg  Witzel, Ein Betebüchlein, beide dem Alter und der Jugent nützbar ... Leipzig 1537  igen Geiste  (UB Münster), Bl. CV v]; Bedebo(e)ck, Bl. CVI r. Gebet tho dem  umb gedult (vgl. Witzel, Betebüchlein, Bl. CVI v); Bedebo(e)ck, Bl. CVIII v. Ge-  bedt wedder Su(e)nden Tyrannye (vgl. Witzel, Betebüchlein, Bl. CVIII r ff.); Bede-  bo(e)ck, Bl. CIX v. Bede umme dat Christlike leevent (vgl. Witzel Betebüchlein, Bl.  D v f£.). Bedebo(e)ck, Bl. CX v, Ein Dancksagung (vgl. Witzel, Betebüchlein, Bl.  DIIN r ff)).  .  72  Bedebo(e)ck, Bl. CXVII rı — CXVIII v. Ein kort begrip unde uthl  des Vader  unses / yn bedeswyse. Der Text stammt nicht von Luther, die H  er!  erkunft  des Textes  73  Bedebo(e)ck, Bl. CXVIII v — CXX r. Flehent eins  konnte nicht nachgewiesen werden.  .  kercke [vgl. Witzel, Betebüchlein (wie Anm. 70), Bl.  $/dä'cil.] Christen umb de oldeLeipzig 1537

(seisteMünster), CV Vl; Bedebo(e)ck, Bl C4 Gebet tho dem
umb gedult (vgl. Wıtzel, Betebüchlein, GVI V); Bedebo(e ck, 111 Ge-
bedt wedder Su(e)nden Iyrannye (vgl Wıtzel, Betebüchlein, CVI ede-
bo(e)ck, (‚IX ede ININC dat Christlıke eevent (v Whııtzel Betebüchlein,

{£.) Bedebo(e)ck, B &8 V, Kın Dancksagung (v Wıtzel, Betebüchleıin, Bl

Bedebo(e)ck, 331 (*’XVMB „XVII 41  iın kort be Ip unde uthl des Vader
115Cs edeswyse. Der ext Stammt nıcht VO  —_ uther, dıe r-kunftdes Textes

Bedebo(e)ck, XVI Flehent 1ns
konnte nıcht nachg?wiesen  D E  A AL werden.

kercke |vgl. Wıtzel, Betebüchlein (wıe Anm. /0), 4 Christen umb de olde



Gebetbuches ein! Vielzahl biblıscher un! fre1 geschaffener Gebete g_
boten Hierunter sind auch Luthers orgen- und Abendsegen > und
ZWE1 Tischgebete dıe ebentalls VO  - ıhm 76 Allesamt haben S1E
ıhren Ursprung Kleinen Katechismus Z wei andere Tischgebete
lassen sıch Wıtzels Gebetbuch nachweisen 77 ehn eitere Gebete
sind Reimtorm gefaßt Ahnlıch vorangehenden Abschnuitt
des Gebetbuches leitet auch der Schluß dieses Absatzes Fragen der
Lehre ber die inan ohl einem Katechismus suchen würde
Allerdings geschieht dieses Jetzt nıiıcht Gestalt des Gebetes sondern

Form einer theologischen Abhandlung Unter der Überschriuft
„Ebenso och Unterweisungen VO Glauben den Werken dem
Sakrament“‘ werden nacheinander dıe Ihemen Glaube un Werke
Abendmahl, Taufe un schließlich MIit einer gesonderten Überschrift
dıie Beichte abgehandelt. ber den Glauben wird zunächst folgendes
festgestellt: „Eın Mensch mulß VOFLr allen Dıingen einen rechten, wahren,
festen Glauben un ein Vertrauen Gott haben un dafürhalten
(sott unls A lauter (Gnade un Barmherzigkeit un durch
Sohn selıg machen un uns hne solch Glauben und
solch Vertrauen keine Werke selıg machen oroß und gut S1E
auch und heilig S1CE auch scheinen mögen) Denn hne Jau-
ben 1STt CS unmöglıch der UuBSCIE Werke (sott gefallen SONn-
dern dem Glauben durch den NU:;  $ Christus sind, Christi Ghie-
der und des Vaters hebe, angenehme Kinder, gefallen S1e wohl,
namlıch die Betfehl un: Nachfolgen der Lehre und des Tn
ens heben Sohnes, unseres Hauptes un Herren Jesu Christi
haben66 /9 Glaube ist Vertrauensglaube, und die Rechtfertigung des

Bedebo(e)ck, e XLNVI
Bedebo(e)ck, ( XX vgl Schulz, Luther (wıe Anm 43) Nr 664} Bede-
bo(e)ck, 11 [vgl. Schu  1YS*ulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. 6653{
Bedebo ck, ( XM vgl Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr. 666|; ede-
bo(e)ck, V II vgl Schulz, Luther (wıe Anm. 43), Nr.
Bedebo(e)ck, ( [vgl. Wıtzel, Betebüchlein (wıe Anm. 7D KT r];
Bedebo(e)ck, €} (vgl Whıtzel Betebüchlein, EII
Bedebof(e)ck, (F XI V —M Kın Beıspiel:‚„„Aller Ogen sehen up dy Heer

DIS du Uu1ls gıffst kost unde kleer
nde dagelıx henkamen
Do dyn hılge mylde handt
degen uns u(€e)sse unde dranck
Dorch esum Christum Amen

Vader Uun:  S  q |Bedebo(e)ck, BI A DE v}
Bedebo(e)ck, € „KEın minsche moth VOT allen dın rechten

VOT holden dat Uls odt uth lutter
hristlıken aricn asten geloven nde VOrtruwen tho (GSade hebben unde ydt dar

enade nde barmherticheit U1INIMNMNC unde
dorch NCN leven Sol(e)ne wıl salıch nde dat uns anc sodanen geloven

65



Süunders geschieht allein Vertrauen auf das Werk Jesu hrıistı, womit
das zentrale "LThema der Reformation angeschnitten ist. Werke en
dabe1 insofern ıhre Bedeutung, indem s1e Christus geschehen. o
heißt CS Gott der Vater will, ‚„„daß seine auserwählten Kinder Ghe-
der un: ıterben hristt, ihrem Haupt un Vorbild, seinem atürlı-
chen Sohn (ın welchem S1e gu ten Werken geschaffen sind), hier
Beten, Fasten, Güte, Demut, Gehorsam, Leıiden, Kreuz un: Geduld
gleich se1n, dıe ıhm darın der hre gleich werden sollen.‘‘80 Im fol-
genden wird einerse1its betont, Christus ‚„„UunNs VO den verdammlı-
chen Werken des esetzes un VO  - aller Ungerechtigkeit erlöst‘‘81,
andererseits das Gericht ach Werken esonders eingeschärft hat.82 1 die
Konsequenz daraus lautet, fleißig allen Werken se1n, „sie sind (wıe
gesagt) den Glauben Christus un: desselben Verdienst
gewiß verdienstlich (denn hat gemacht, du un!: alle Werke,
Glauben9 dem Vater gefallen ‚s1e haben Aaus Verheißun e1ib-
lıche un geistliche, zeitliıche un: C Zusage un! Belohnung.“8
hne 7weiıtel werden auf diese Weise dıie Werke besonders akzentu-
iert. Denkbar ist, daß siıch hierin ein Protestantismus humanıiıstischer
Pragung ausspricht. ber selbst dort. VO  $ einer Verdienstlichkeit
der Werke dıie ede ist, steht außer Christus dabe1 der e1-
gentlich Handelnde ist un bleibt. Entsprechend schließen diese Aus-
führungen ber den Glauben un!| die Werke mit einem Hinweis auf die
Schrıift, die mMit dem S»  us ıhr abgeleiteten Glaubensbekenntnis allein

unde VOrtruwen NCNC wercke WO groth nde gudt Synt unde hıllıck schynen
wercke (sade
salıch maken mo(e)gen wente ANIlC loven yS dt unmo(e)gelick dat edder unse

fallen sunder dem loven dardorch Christo Christi
ledtmaten nde des Vaders leve kınder synt gef: alle wol
nemliıck de SYM bevel nde ein nt der lere unde leevendes N leven
So(e)ns UNsSCcs ho(e)vedes unde HEren ] CSUu Christi hebben
Bedebo(e)ck, ( XX VA dat SyI1Cc utherwelde kınder edtmate unde medde
CI V Chrsti tTCIMN ho(e)vede unde vorbelde Nna e)rlıken So(e)ne (yn welcken

tho den wercken gesch SYNLT hyr beden R vasten gu(e) dic n _ei_t de-
mo(e)dicheıit gehorsamheıt Iyden ru(e)tze nde gedu(e)ldicheit gelıck SYMN
de dar y der lorıen gelick werden scho(e)llen.“
Bedebo(e)ck, ( AMAXMNIA darumme hefft siıck Christus Jhesus VOTL uUuns

su(e)lvest SCHECVCN dat he uns Va  - den vordo(e)meliken gesettes wercken nde
Van aller ungerechticheit vorlo(e)sede
Bedebo(e)ck, ebı
Bedebo(e)ck, XVII „Darumme WECSS flıtıch allen so(e)lcken guden
wercken { L (wo gesecht) iINIMMMC den geloven hristum nde IMNIMNC des
su(e)lven vordenst dy YEWISSE vordenstlick (wente he hefft ydt gemaket dat du
unde alle dyne wercke geloven gedan dem Vader gefallen Den IeyYyNCN synt alle
dinge ICYyN Le (sade leven den denet alle dınck thom besten Wat nıcht uth
dem loven SsChu(e dat yS su(e)nde s hebben uth vorheitin unde lutter
naden lyfflike nde Getistlicke tydtlıke nde ewige thosage nde lonınge



Rıchtschnur des Glaubens ist. „Du sollst auch nıcht mehr glauben ZuUur

Seligkeit, als WAas in der Schrift verfaßt ist, und die zwol£ Artıkel
des Glaubens, als eine.Summe begreifen und einhalten, die da ein Fun-
dament siınd unserer christlıchen Relig10n un Seligkeit, welche der
Schrift hıer un da weiıit verbreıitet, ausgelegt un:! gelehrt werden.‘‘84

Auf diesem Hıntergrund sınd auch die NU:  $ folgenden kurzen Aus-
führungen Abendmahl un Taufe verstehen. Die Sakramente
„sind alle Zeichen un Vergewisserung der ewlssen der göttliıchen
GGnade un (sunst uns, Csott unNserTe Süunde durch seinen
Sohn Christus, unseren Herrn, vergeben hat und vergeben Die-
SCS Taufe un! Abendmahl gleichermaßen, deren Bedeutung
aber Hınblick auf dıe Liebe zum Nächsten VOFLFr allem ethisch gefaßt
wird. Beim Abendmahl wıird dabe1 vorausgesetzt, häufig und

beiderle1 Gestalt wird
Sehr umfangreich sind die Ausführungen Zur Beıichte, wobe1i der

Überschrift, „Von der Reue, Beichte und Buße‘‘86 auf die alte re1ite1-
lung contriti0, contess10 un satısfact1o Bezug SCNOMUINECN wird.87
Nur urz wıird auf dıe Reue eingegangen, dıe als ein „herzliches e1d-

un Erschrecken un Bekenntnis des Gewlssens““ verstanden
wird. Um ausführlıiıcher sind annn dıe Ausführungen ZuUur Beıichte,
wobe1 1er Arten der Beıichte unterschieden werden: die Beıichte VOTLr
ott, dıe hier als Glaubensbeichte verstanden wıird;88 dıe brüderliche
Beichte gegenüber dem Nächsten;® die Kırchen- der OÖffentliche
Beichte VOTLr der Gemeinde? un! dıe Heimlıiche der die Oh-
renbeichte.?” Wiährend die ersten dre1 Beıichtarten biblisch begründet
werden, wird für die vierte festgestellt, daß ihre göttliıche FEinsetzung
mindestens umsttitteq se1.%2 Ahnlich WwWIieE be1 Luther soll S$1e trotzdem

Bedebo(e)ck, BI JK V H „Du schalst ock nıcht iNCT lo(e)ven thor salıcheit
denn warTt su(e)s der hıllıgen schrifft VOrvVatet YS unde de twelff Artıkel des
loven als ine SU' begripen nde ynholden de dar ein fundament
SCT Christlıken relig10n un(de) salıcheıit welcke in der schrıifft hır un(de) dar wydtvorbredet uthgelecht un(de) geleret werden.“
Bedebo(e)ck, C A MN
Bedebo(e)ck, N 11
(zustav Adaolt Benrath, uße Hıstorisch, in 7’ Berlin, New ork 1981,

452-47%
Bedebo(e)ck, %
Bedebo(e)ck, n A
Bedebo(e ck, RI € MLA5 S R  p Bedebo( ck, ( 2641 CC
Bedebo(e ck, ( . „I lir Va  — hefft iINCnN disputert PTro ei COnfra efft VanKa LL
(sade yngesat S edder nıcht.“‘



beibehalten werden,” hier als ein „beständiges, nützlıches, heilsames
(sesetz der heiligen Kırche Lehre un! Irost aller bedrückten GewIls-
sen der Absolution wiıllen, mMan s1e recht un fre1 gebraucht.‘“*
Abgesehen VO der darın implhızit enthaltenen der damalıgen
PraxIis der Ohrenbeichte fallt auf, besonderes theologisches Ge-
wicht auf dıe Absolution gelegt wird, der für Luther das Zentrum der
Beichte lag.?> Auf dieser I_ iınıe hegt auch, dıe Ausführungen
Buße ir christologisch otientiert Ssind: „Vergebung der Süunden aber
setze durch festes Vertrauen auf den Tod und die Barmherzigkeit
(GGottes.‘““26 Dabe1 lautet die Definition VO Buße, dıe hier allen Ausfüh-

vorangestellt wird „Die rechte un aller beste Buß ist ein 11CU-

CS Leben, siıch VO Sunden fernhalten und s1e nıcht mehr tun.
Gemäaß seinem eigenen Anspruch bleibt das Gebetbuch aber nıcht

be1 der Theorie stehen, sondern bietet auch schon diesem Abschnitt
Zzweli Gebete für dıe Beichte un: s1ieben dıe Absolution a  ö VO'

denen die ersten dre1 aAus der brandenburgisch-nürnbergischen Kır-
chenordnung VO 1532398 un: der Herzog-Heinrich-Agende VO  $ 153999

Abgeschlossen diese kleine Sammlung mMit dem Hın-
we1l1s: „Diese der dergleichen Aaus dem Fvangelium siınd eine rechte
Absolution.“‘

dieses durchaus ernst gemeint ist, verdeutlicht der folgende
Abschnitt, !° der zunachst eine Vielzahl biblıischer Lexte für die bso-

V S3 Vercruysse, Schlüsselgewalt un! Beichte be1 Luther, in: Helmar Jung-
hans, 1 eben und Werk Martın ] uthers VO:  —_ E Göttingen 1983,

153-169
Bedebo(e)ck, E YS geEWISSE ein fast nu(e)tte heilsam gesette der
CI kercken thor lere unde TOSTE aller bedro(e)veden conscientien UTMNINC der ab-
solutien wiıllen D innn LD recht nde bruket

L Vercruysse (wıe Anm. 93); 161
Bedebo(e)ck, B AL „Vorgevinge der su(e)nden o(e)verst Setite dorch
vasten VOrtruwen den dodt nde barmherticheit (3ades.“
Bedebo(e)ck, B CDC 111 WE rechte unde aller beste bote yS ein NYC eevent
Va  - su(e nden holden unde de niıcht iNCT don.
Bedebo(e)ck, B (> 1111 [vgl. Sehling XI (wıe Anm. 36), L) 187
NU:  —
Bedebo(e ck, M vgl Sehling (Hg.), Die evangelischen Kırchenord-

L XN Jahrhunderts, ADt.. Sachsen un! Thüringen nebst OT  11-
den Gebieten, Hälfte, LDie Urdnungen Luthers. Di1e ernestinischen un!| bertini-
schen Gebiete, Leipzig 1902, 269| Dasselbe Gebet befindet sıch uch in der Kır-
chenordnung für dıe Mark Brandenbur 1540 mıl Sehhng  Dn (Hg.) LIie evangeli-
schen Kirchenordnungen des X V} Jahr underts, IL, Die Mark Brandenburg,
Lie Markgrafenthümer (O)berlausıtz und Nieder-Lausitz, Schlesien, Leipzig 1909

Bedebo(e)ck, Bl AA Die Überschrift lautet: „Etlıke ‚PCD!

conscientien der jennen de der do(e)pe nde erkentnisse Christi weddertro(e)stlıke spro(e)ke und Absolutien der hıllıgen schrıifft de allen bedro(e)veden
allesu(e)nden gefallen SYMN bote unde genade anbeden unde thosegge(n) jegen



lution bringt, dıe sich zwolf£ Beichtgebete anschließen, VO  — denen
eins auf Luther zurückgeht.!“! In Aufnahme des Zusammenhangs VO  —
Abendmahl un Beichte folgen in diesem Abschnuitt der ber-
schrıift „„Was ein Gebet, Übung un Betrachtung be1 der heilıgen Mes-

sein soll““ s1ıebzehn Gebete dıe Zeit VOTL, während un
ach dem Empfang des Abendmahls Im Zusammenhang mit dem
Kollektengebet für Fronleichnam hatte Anfang des Gebetbuches
einen Hinweis auf weıltere (Gebete gegeben. Wenn überhaupt irgend-
einer Stelle des Gebetbuches eine Entsprechung AZu erahnt werden
kann, annn hier dieser Stelle In den Gebeten wird dıe Realpräsenz
Christi Abendmahl besonders betont,102 wıird Bezug auf Johan-
nNnes 6,48 ff genommen, !“ das Sakrament annn geistlich der sakra-
mentlıch werden, !° und C ist davon die Rede Christus
in diesem Sakrament, wahrer (Csott un Mensch, angebetet, geehrt und
genossen“” wird.109> Dafür, daß hier verstärkt auf vorreformatorische
TIradıtionen zurückgegriffen wurde, spricht auch die Tatsache, das
„Non SU: dignus““ als Vorbereitungsbebet Zum Abendmahl finden
ist.106 ber mehr als eine Remuiniszenz ist das niıcht Im Gegenteıil, die
Vorstellung VO der Messe als Opfer fehlt, und 1bt CS kein Gebet
das nıcht VO einem Anhänger der utherischen Reformation mitge-
sprochen werden könnte, zumal sich darunter Schluß auch das
bekannte Dankgebet AUS Luthers Deutscher Messe befindet.1097

Novatıaner (C'atharen un wedderdo(e)pers de de su(e)Ive bote den gefalle-
101

11CH Christen CI1C1 nde vorsaken.“
102

Bedebo(e)ck, € 371 [vgl. Schulz, .„uther (wie Anm. 43), Nr. 31
Bedebo(e)ck, ‚U Sı  sen dynem so(e)ten un(de) mylden beropenock uth Noter nottorfft werde iıck getogen un(de) gedwungen nde Oome
tho dy begerende dy INYNCIMN (sodt tho entfaen de du warachtichlick un(de) WOC-
sentlick dessem Sacramente WAiCcC (s3o0dt un(de) minsche angebedet geeretunde en werst.““

103 Bedebo(e)ck, Bl /111

Geistlick edder sacramentlick tho en edder tho entfaen
Bedebo(e)ck, Bl A N V, hochwerdigen Sacramente des tars dat su(e)lve

105 Bedebo(e)ck, 800 L, /aıtat vgl Anm. 102
Bedebo(e)ck, CX IDZI (Gebet lautet: Here Jhesu Christe ick byn nıcht
werdıich dat du yngeist Yn INYI n e)ndige herte du weist ol(e)verst unde erkenst
INYNC grote TMOT nde nodtrofft DD Darumme ick V A}  — herten egere dynerwordicheit tho D  en tho tro(e)sten nde tho stercken INYNC AT f  CN-
Spreck mit CeinNnemM worde S werde gesundt. MEN Zur Geschichte
und Bedeutung dieses Gebets und seiner iıtischen Rezeption durch Luther vglFrieder Schulz, Kın Abendmahlsgebet Luthers. Die Frage nach der Würdigkeıt ZU
Sakrament. Miıt einem Nachtrag. in ders., Miıt Singen und mit Beten. Forschungen
ZuUr christlıchen Gebetslıteratur un ZU Kirchengesang. (G(Gesammelte Aufsätze mıit

107 Nachträgen 1994, Hannover 1995, S, M
Bedebo(e)ck, € { X |vgl. Schulz, .„uther (wie Anm. 43), Nr. 329|



Abgeschlossen wird dieser Abschnuitt des Gebetbuchs och durch
ein! eihe VO'  — Gebeten 1 Krankheit. 108

I die Gottesdienstordnung
Kın wesentliches Charakteristikum dieses Gebetbuches WAaren bislang

starken gottesdienstlichen Bezüge. SO ist 6S 1Ur konsequent, daß
sıch 1 ihm der Überschriuft: ‚„„‚Messe Samııt allen Präfationen und
vornehmsten Stücken derselben verdeutscht“‘ ein!: vollständige Ord-
NunNg für den (CSottesdienst befindet.199 ber diese Gottesdienstord-
NUuNg, die 1 Anschluß diesen Aufsatz abgedruckt wird, 1st folgendes
testzuhalten 10

Der (Gottesdienst deutscher lateinischer Sprache
abgehalten WOMUITL radıkaler tuch gegenüber der Iradıtion vollzo-
gCn wird 1e] ist CS schon durch die Verwendung der Volkssprache
ein! für die (Gemeinde aßlıche Gottesdienstliturgie schaffen Die
Gottesdienstordnung folgt CN dem Missale Romanum. { ieses
sowochl für den Ablauf auch einzelne Stücke nzunehmen iSt,

sich dabe1i eine dırekte Übersetzung handelt. Drei Absıchten
bestimmen das Verhältnis gegenüber der römischen Messe:

Ale Stücke auch die Gebete werden beibehalten wenn S1e EVAanN-

gelisch tragbar sind
Als untragbar fortgelassen ersetzt der umtormuliert werden

a) der priesterliche Rüstakt VOL der Messe weıl den Priester
sehr AUS der Gemeinde hervorhebt Die Messe beginnt be1 Luther
MT dem Introitus un durch einen Psalm der 1ed der
Gemeinde 111

die Zwischengesänge (GGraduale Allelujavers un! Sequenz dıe
VO' hor un Schola Wechsel wurden, während die Kle-
riker Prozession ZU Evangelium schrıtten;112 S1E werden ersetzt
durch einen Psalm der Gemeindelied;

C) das Offtfertoritum (kleiner Kanon) un: der Meßkanon (großer
non weıl ihnen das Opferhandeln der Kırche betont wird So

Bedebo(e)ck ( „ (1 ME
109 Bedebo(e)ck, B} ( MIX €1T
10 Fur wichtige Hınweise be1 der Analyse der Gottesdienstordnung danke ich Herrn

Prof. Dr. Wılhelm Neuser.
111 Vgl Alfred Nıebergall, Agende — Berlın New ork 1977 755 784

Berlın New ork 1978 S 01
112 Hans Bernhard Meyer, uther und die Messe, Eıne lıtur iewissenschaftliche Unter-

suchung ber das Verhältnis Luthers ZU Meßwesen spaten Mittelalters, Pa-
derborn 1963 (KKIS



fehlen das priesterliche Darbringungsgebet und das Gedächtnis der Le-
benden und der TLoten. Das Offertorium wird durch ein Gemeindelied
ersetzt. Anstelle des Meßkanons tritt ein Fürbittengebet.!!3 Im Mittel-
punkt steht die Verlesung der Finsetzungsworte, hne Nennung VO  $
Konsekration un Wandlung. Dıie ach dem Kırcheniahr geordneten
deutschen Präfationen bleiben als „eucharistische Rühmung““114 erhal-
fen. S1ie sind dialog1sch konzipiert und siıchern mit den Abendmahlsge-
sangen Sanctus un Agnus De1i dıe Beteiligung der Gemeinde.

Neu den (ottesdienst aufgenommen werden:
a) die Predigt als wesentlicher un unverzichtbarer Teıl der Messe.

S1e geschieht als Erklärung der Kvangelienlesung des jeweıligen ages
der lecti0o continua eines biıblıschen Buches;

die Abendmahlsvermahnung als ‚Am Wortlaut festgelegte Abend-
mahlshomiulie un -paranese*‘;!!>

C) dıe Darreichung des Kelchs die Gemeinde;
die bereits erwähnten Lieder der Gemeinde;
viele, VOrTr allem auch EeCU«C evangelische Gebete, wIie S1e das (Je-

betbuch bietet.
IDiese fünf Stücke sind 11U: konstitutiv für die evangelische

Gottesdienstordnung des Gebetbuches. Erkennbar ist das Bestreben,
die Messe „reinigen‘““, s1e stiftungsgemäß feiern. Damıut rteiht
das Gebetbuch sıch organısch ein die Meßreform Luthers, Bugenha-
YCNS un: anderer utherischer Theologen, ist aber konservativer als
jene. Darın vergleichbar, aber hne daß eine direkte Abhängigkeit be-
steht, sind die Straßburger „UOrdnung und Inhalt Deutscher Messe*“®
VO  } 1524116 der die Gottesdienstordnung der Kirchenordnung für die

113

ren U1NlSCT Gebet, das dir VO
Di1e darı: enthaltene Formulierung „du wolltest dir angenehm sSe1N lassen un erhö-

eılıun!| opfern für deine DB allgemeinechristliche Kırche“ |Bedebo(e)ck W v} ist bewußte Anle 1U:;  -} das
herkömmlıche Kanongebet. Vergegenwärtigt 11a sich ber dessen Text, ALl  - trıtt
dıe Dıifferenz ZuUr Theologıe des Meßopfers deutlıch Wır bıtten dıch de-
mütiglich, onädigster vatter, durch Jesum Christum, deinen sohn iSCIMN herrn, du
wollest dır enehm Aassen se1n und diese gaaben, diese geschenckh, diese
heilige ohnbe eckte opfer, insonderheit, welche WIr opfern für deıine heilige Ca-
tholische kırche, welcher du wollest Friede schaffen.“‘ [Zıtiert nach dem ten „Bre-
viarıum Reimoldinum““ be1 Wınterteld (wıe Anm. S 124

114 Frieder Schulz, Eıinführung, in Irmgard Pahl g.) Coena Domiuin1 I’ Die Abend-
mahlslıturgie der Retormationskirchen 16./ Jahrhundert, Freiburg 19823 (SP1-

115
cleg1ıum Friburgense 29) (Zit. Schulz, Eınführung) 1-06, hıer

116
Schulz, Fınführung, S,
Jans-Christian DDörmann, Das Abendmahl nach den Straßburger Urdnungen, in
Irmgard Pahl ('oena Jominı Die Abendmahlslıturgie der Reformationskir-
hen Jahrhundert, Freiburg 1983 (Spicılegium Friburgense 29); 799-
30606, 1er 22 / f, 126 F
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Mark Brandenburg VO 1540117 Allerdings unterscheidet S1e sıch g-
genüber der zuletzt genannten schon dadurch, ort och eile
der Liturgie die lateinische Sprache beibehalten wurde Bedeutsam ist
dıe Beteiligung der Gemeinde, der ber dıe Communion hinaus mit
den Kirchenliedern un volkssprachlichen Ordinaritumsgesängen auch
liturgische Funktion zukommt. Dieses geht einher mit der Anderung
der Stellung des Priesters. Im Zuge der Abschaffung des Meßopfers
un der Festschreibung der Predigt wird zZzu: Diener des Wortes
Die Gnadenmitteilung erfolgt jetzt nıcht durch das Meßopfer und die
FEucharistie WwWIE der muittelalterlichen Kırche. sondern durch dıe Pre-

un wıird bekräftigt durch das Abendmahl Aus der Sakramentskir-
che wird dıe Kırche des Worfrtes.

Der Katechismus

Nur kurz se1 och auf den Katechismus eingegangen, der VOFLr dem Re-
gister den Abschlulß des Gebetbuches bildet. Seine Überschrift lautet:
„Katechismus der Summe der christliıchen ehre Was inan wissen,
glauben, beten un: soll.° 118 Im Unterschied Luthers Kleinem
Katechismus lautet dıe Reihenfolge seiner Hauptstücke: Der Glaube
(Apostolicum), das V aterunser, die ehn Gebote, die Taufe, das
Abendmahl un dıie Beichte. KEs ist wesentlichen ein biblıiıscher Ka-
techismus. 1 dieses bezieht sıch nıcht NUur auf die Erklärungen den
einzelnen Stücken, die fast ausschließlich 4aus Bıbelstellen bestehen,
sondern auch auf den LJext der ehn Gebote, dıe biblıschen Wort-
laut VO' Exodus abgedruckt werden.

Die Ausgabe „Collecten er Gebede“ 1558

Bleibt noch, den Charakter der Überarbeitung des Gebetbuches die
Ausgabe VO'  — 1558 darzustellen. Insgesamt ist der Druck übersichtlı-
cher gestaltet, einzelne Fehler wurden beseitigt. nhaltlıch ist das (se-
betbuch gestrafft worden. ber Gebete werden weggelassen. So
sind Advent!!9 un Irinıtatis120 1Ur och dıe Kollekten-
gebete Luthers übriggeblieben. Andere werden gekürzt, WAas hne An-

117 Vgl Sehlın 111 (wıe Anm. 22118 Bedebo(e) (& Eeıu die Z/ählung endet hier; durchgezählt ware das
CO N

119 Bedebo(e)ck, B
120 Bedebo(e)ck, 111



sehen der Person geschah, konnte doch Luther SCNAUSO treffen!21!
wIie Wıtzel. 122 1Irotzdem werden be1 diesem Vorgehen auch iınhaltlıche
Korrekturen vorgeNOMMTECN, die darauf zıelen, das evangelische Profil
des Gebetbuches weiıter schärten. So wundert Cs nicht, die Kaol-
lekte für Fronleichnam entfallen ist.125 Ebenso werden die beiden (Ge-
bete, die hinteren Teıl des Gebetbuches eventuell Zusammen-
hang mit diesem est gebraucht werden konnten, 124 durch sechs ecCu«C
Gebete ersetzt.12> Textstellen, dıe Sinne einer Werkgerechtigkeit
mißgedeutet werden konnten, wurden gekürzt. 126 Das Gericht ach
Werken 1st NU:  > kein Ihema mehr. Am eutlıchsten tritt dıe Tendenz
der Korrekturen einem Einschub Zusammenhang mMit der Öf-
fentlıchen Beichte zutage. Erstmalıg wird jetzt offen das Papst-

polemistert, indem der blaß bekämpft wird.127 Keıine Korrektu-
Ten sind dagegen be1 der Messe vonnoten. Das bestätigt och einmal

Urteil ber s1e als evangelische Gottesdienstordnung.

Das ollektenbuch
in der ortmunder Reformationsgeschichte

Das ortmunder Kollektenbuch ist einer Gruppe VO niederdeut-
schen Gebetbüchern des Jahrhunderts. Der Oortmunder Druck
VO 1554 konnte ZWAr selbst niıcht nachgewiesen werden, CS 1bt aber
keinen Grund, daran zweıfeln  ‘9 exIistiert hat. nhaltlıch stimmt
das Kollektenbuch mit dem TLext des Bedebo(e)cks VO 542/43 über-
ein Damlit ist ZWATLr nıcht der Druck VO 1554 aber doch der Text des
ortmunder Kollektenbuchs gefunden.
121 Bedebo(e)ck, CL (sekürzt wird Luthers Beichtgebet vgl Schulz, Luther (wıeAnm 43) Nr 31] Die Vermahnung aus der Braunschweiger Kirchenordnung wird

weggelassen [|Bedebo(e)ck, 1 C ENV.: r|
Gestrichen wurde das (G‚ebet „Flehent eines erigen Christen umb de olde kercke“‘
[|Bedebo(e)ck, N f. gekürzt An Bedebo(e)ck, f, CVI
HCN
Bedebo(e)ck, 411

124 Bedebo(e)ck, Y (1 v B1
125 Collecten Edder Gebede 558), MC
126 Bedebo(e)ck, E XN tt.

Collecten Edder (Gebede (1558) ( XXI „So(e)lck vorko(e)rtent unde nala-
thent der apentliıken upgelechten pro(e)vebot hette iNCenN relaxatıo edder indu
t1a dat INnenN mıiıth du(e)ldede Van der yngesetter tydt der Bothe aff eth unde
mıiıth tho treden WAas Darher SYNT de valschen indulgentiae edder Afflath der
Pawesten vo(e)r. de Su(e)nde gekamen de inen mit gelde kopen moth uth gr —them unvorstande unnde missbruke thor grothen unehre un! vorachtin des
u(e)ren blodes Jhesu Christi1 dath Uu11ls allene Van Su(e)nden reiniget Joetc.  c



Aus der Abhängigkeıit VO Bedebo(e)ck erg1bt sıch, das Dort-
munder Kollektenbuch niıcht 553/54 als direkte Überarbeitung des
alten „Breviarıum Reinoldinum““ entstanden se1in annn Von daher muß
auch eine Beteiligung Jakob Schöppers be1 seiner Entstehung YC-
schlossen werden. Die Wurzeln dieser Gebetbuchfamilie liegen VOL

1542, wobel Zeit un!: Ort och bestimmt werden mussen.
Fur die Reformationsgeschichte Dortmunds verlagert sıch damıit

der Schwerpunkt VO der rage der Entstehung des Kollektenbuches
der seiner Rezeption. Dabe1 ist aber zunächst die Tatsache fest-

zuhalten, daß mit dem Kollektenbuch 1554 Dortmund ein evangeli-
sches Gebetbuch mit einer evangelischen Gottesdienstordnung g-
druckt wurde Es ist eine „Beibehaltung des katholischen Rıtuals der
MeMWßteier““ außerlicher Angleichung die evangelische Abend-
mahlsfeier durch Benutzung der deutschen Sprache.!28 Daran andert
auch nıchts, daß ein Ergebnis unserer Untersuchung W: sıch der
Text des Kollektenbuchs FEiınflüssen AUS dem katholischen Bereich
nicht verschließt, solange s1e evangelisch eben och tragbar waren Das
Kollektenbuch nımmt Arın te1l der FEintwicklung evangelıscher Ge-
betbücher des Jahrhunderts, dıe allerdin > WIE die Ex1istenz des
Bedebo(e)cks VO 542/43 zeigt, schon ein Jahrzehnt früher begonnen
hat als bisher angenommen. '“ Was das Kollektenbuch angeht, reicht
auch nıcht 4AUs festzustellen, CS protestantischen Auffassungen EC-
latıv weıt entgegen“ kommt. !S9 Es macht siıch vielmehr diese Auffas-
SUuNgen un: ZWAAaTr den zentralen Punkten Gebet, Glaube
un Werke, Beıichte, CGottesdienst un: Abendmahl. Nıcht Nur das
Meßopfer, sondern dıe katholische Abendmahlsauffassung als SaNzZ-e ist

ıhm abgeschafft.!> Auf diesem Hintergrund stellt siıch NU:  ® die rage,
wainn un: WIE das Kollektenbuch als Agende Dortmund eingeführt
wurde. Wenn erst 1562 der Latenkelch VO' Rat freigegeben wurde132

Schröer (wıe Anm. I1 41

130
Schulz, Gebetbücher (wie Anm 5%); S, 113
Stu perich (wie Anm 11 152 Kıne ahnlıche Posıtion vertritt Schilling (wıe
Anm. 1' 17 der dıe Publıkation des Kollektenbuches den Dortmunder Huma-
niısten zuschre1bt. [Das Kollektenbuch ist für ihn „eine VO: erasmı1aniıschen (eist

epragte Gottesdienstordnung, dıe in einzelnen Punkten den protestantischen Auf-
SOar relatıv we1it ng  e

131 Gegen Wıinterteld (wie Anm. 8 $ Stupperich (wıe Anm ; 152. Ebenso-
wen1g Aßt sıch das Kollektenbuch für eine merkwürdige Konstruktion WIiE dıe
der ‚„‚Konsekration und Austeilung des Abendmahls nach einem dop elten,
Deutschland SONST nırgends bekannten Rıtus un! Z W} lateiniısch in E Messe,
auf deutsch jedoch 11UT nach vollendeter Messe*““ |Stupperich (wıe Anm. 11); e DA

Gefolge VO  - Wınterftfeld (wıe Anm. 3 93] verantwortlich machen. Hıer MUS-

132
S11 dıe Quellen och einmal 1: befragt werden.
Wınterteld (wıe Anm 3 01



un: 1564 deutsche Lieder un:! Gebete CGottesdienst zugelassen
wurden!® un annn 567/68 dıe Elevatıon waährend der Messe abge-
schafft und das deutsche Sanctus un Agnus De1 ein eführt worden
sind, 154 annn ist 2aum anzunehmen, bereits 1554 mit dem Kollek-
tenbuch eine Gottesdienstordnung VO Rat offizıiell eingeführt WUuFr-

de, 135 dıe dieses schon alles bot. Vermutlich hat das Kollektenbuch
nachst erst starker durch seine anderen eile gewirkt, die VO der For-
schung bislang gar nıcht den lıck SCHNOMUNECN werden konnten. Ist
doch das Kollektenbuch mehr als 1Ur eine Agende, sondern eines der
umfangreichsten Gebetbücher der Reformationszeit. urch die 1el-
zahl der Gebete un: Jexte, die alle Bereiche des Glaubens un des
hristlıchen Lebens betrafen, ist eine umfassende Anleitung CVA:

gelischer Frömmigkeıit un: konnte dazu beitragen, dıe Überzeugun-
Cn der Reformation den ortmunder Bürgern verbreiten und

befestigen. ach den gescheiterten Reformationsversuchen den
zwanziger un dreißiger Jahren des Jahrhunderts!> un einer darauf
folgenden humanıstischen Zwischenphase der Reform!37 WArTr dıe EVAan-

gelische Gottesdienstordnung des Kollektenbuches 1554 Beginn der
Phase, die ZuU eigentlichen Durchbruch der Reformation führte, ihrer
Zeeit och VOTFraus IBIT: evangelische Gottesdienstordnung war mit dem
Kollektenbuch ZWAL seit 1554 vorhanden, mußte aber och das
irchliche Leben der Stadt erworben werden. Miıt dem Druck des
Kollektenbuches tritt deshalb der Kampf den evangelischen (50Ot-
tesdienst in seine entscheidende Phase, das Jahr 1554 ein ZCeN-
trales Datum der Reformationsgeschichte ortmunds bleibt.

Der Text der Gottesdienstordnung
Der Abdruck des lextes otlientiert sıch den trundsätzen der lext-
edıtion, WIE S1Ee für Martın Luther, Studienausgabe,!38 gelten: Die

133 Ebd S,

135
Ebd
Von einer solchen Kınführung seitens des Rates und der Bürgerschaft geht Wıinter-
feld Aus lebd s 8 ‚ vgl uch Stupperich (wıe Anm. 11) S, 152; aAhnlıch Schroöer (wieAnm 11), 416] ist dıe Argumentation in den Wıener Akten, nach denen die
Existenz des Kollektenbuches 1554 dıe Abschaffung der römischen Messe und
Fınführung des evangelıschen (sottesdienstes VOL dem ugsb  dess Dortmunder Luther-

D Reichstag 1555
belegt. Ziel ist dıe Rechtmäßigkeit un: Sicherheit
{[Uums den Versuch der Rekatholisierung F begründen |Wınterfeld (wıeAnm 12 vgl Schilling (wıe Anm. 11); 154 E

13/ Schilling (wıe Anm. 113 15/7-159
Ebd 159
Martın Luther, Studienausgabe, Hg Hans-Ulrıiıch Deluus, Berlın 1979,



Schreibweise, der Lautstand un die Interpunktion werden original
wiedergegeben. Lediglich U/u un V/v un und ] werden ach dem
Lautwert normalıstert. Abkürzungen werden tunden Klammern auf-

elöst. de gelegt wırd der Lext des „Christlick Bedebo(e)ck“
VO! 1542 das dem ortmunder Kollektenbuch VO: 1554
nachsten steht. Auf einen Nachweis der Varıanten der Ausgabe „„Col-
lecten Edder Gebede*‘‘ VO 1558 wurde verzichtet, da s1e entweder
sprachlicher, orthographischer der typographischer Art sind, sachlıch
aber keine Abweıichung bedeuten. Wo den einzelnen Stücken der
Messe Kxzerpte AUSs dem ortmunder Kollektenbuch VO' 1554 den
Wıiıener Akten vorhanden sind, wird dieses durch Fußnoten kenntlich
gemacht.

Misse plen Prefatien unde Ornemsten stu(e)ckender su(e)Ilven vordu(e)tschet.
Indroitus.

ntro1itus yS nde schal SYMN ein Psalm edder ein ander Geitstlick lave-
sanck den iNCeN singet dewıle dat volck yngheit nde sick Yn de
Kercke vorsamelt dar he ock den van hefft

Kyrte E leyson.
Ere erbarme dy
Christe erbarme dy
Ere erbarme dy

0714 jnnn Hwcelsis.
Liere 5 odt yhn der ho(e)ge nde frede erden nde den
schen ein wolgefallen. WYy laven dy. Wy benedyen dy. WYy anbeden dy.
Wy nde C dy WY dy danck dyner

HE odt hemmelsche Kof(e)ninck odt Vader almech-
tige allerho(e)geste Ere ein gebaren So(e)ne Jhesu Christe Here
odt 1Lam (sades ein o(e)ne des Vaders de du henwech nımpstder werlt su(e)nde erbarme dy De du henwech nimpst de
su(e)nde der werlt Y ise bede De du sittest thor rtechteren des

139 Bedebo(e)ck 331 A Benutzt WIT: das Exemplar der Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel, das dıe S1ignatur Wf hat.



Vaders erbarme dy Wente du ist allene hıllıch Du 1ist allene
de Here du ist allene de Allerho(e)geste Jhesu Christe Miıt dem
hıllıgen (Geiste jnn der Kere (Gades des Vaders. Amen

OLLECLA.
De Collecten so(e)ke eren steden.140

Epistola
De K istolen lese edder singe inNnen gelegenheit des dages edder der
tydt older gewONtTe edder su(e)s ein gantz Capıtel uth Su(e)nte
Pawels effte der anderen Apostolen Epistolen.

(sraduale. [leluza. Sequentia.\“
Dar VOrFr singe men einen scho(e)nen Psalm edder einen anderen
Go(e)dtlıken lavesanck gelegenheit der tydt tho du(e)tsche nNnenm-
lıck dar inen ecen Latyn votrstelt.

E.vangelion.
Dat Evangelıum holde iINeN ock gewo(e)ndtliker WYSC nde tydt
edder ock ein SantZ Cap uth den E,vangelisten.

Dat $ımbolum Nicenum. De (zelove. redo IN NUMM CUM.
Ick gelo(e)ve yın einen odt den almechtigen Vader schepperhemmels nde der erden aller sichtlıken nde unsichtliıken dinge.

nde einen Heren Jhesum hristum den eingebaren So(e)ne
(Gades uth dem Vader VOrFr allen tyden gebaren Godt ade
Licht Laichte odt Va Waren ade gebaren nıcht
gemaket eins wesendes mit dem Vader dorch welcken alle dinge
gemaket SYNL. De I1 uns minschen willen nde salı-
cheit yYS uth dem hemmel nde yS flesch geworden Va  $ dem
hıllıgen Geiste uth Marıen der junckfrouwen nde yS minsche g.-worden Vor uns ock gecru(e)tziget under Pontio Pılato
unde begraven nde YS upgestanden dru(e)dden dage den
schrıifften nde upgefaren tho hemmel nde s1it thor rechteren

140 (Gemeıint sind dıe Kollekten für dıe Sonntage und Feste des Kırchenjahres, die nach
dem Kalender bıs den Anfang des Gebetbuches bılden

141 Vgl Wınterfeld (wıe Anm $ S, 136: Dortmunder Kollektenbuch fol 197 fac.



handt des Vaders nde wert wedderkamen mit herlicheit tho richten
de leevendigen nde de doden Des ryke cen ende SYN wert. ICK
G Elo(e)ve ock den hıllıgen Geiist de ein Here nde ein leeven
maker YS De Va dem Vader nde Van dem So(e)ne uthgheit de mit
dem Vader nde mit dem So(e)ne gelick angebedet unde geeret wert
De dorch de Propheten gespraken hefft Ick gelo(e)ve inen eine eme-

thornde Apostolische Kercke. Ick bekenne imnen eine do(e)pe
vorgevinge der su(e)nden nde wachte de wedderupstandinge der
doden nde dat eevent der thokamenden werlt. Amen.

Predicatzo.

Volget dar predeke nde uthlegginge des Evangelij van den jegen-
wordigen dage edder vorderlesent nde erklarınge einemM Evan C—
lısten dar ydt jJungesten gebleven WAas men de Evangelisten
ja dat gyantze Nye Lestament der rige nde nıcht stu(e)ckewyse VOTL
dem volcke lese nde uthlegede welcke heilsam nde lo(e)velick
WerT«ec dat ydt SECINECNEC volck ein mal de gantze leer nde eevent
Heren Jhesu Christ1i ho(e)ren leren nde dorch SYNC genade natol-
CN mo(e)chte 1L1ICH oldiınges gantze bo(e)ke der schrifft VOTr dem
volcke tho lesen uthleggen nde thom ende vorfolgen plach.

Offertortum.
Na der predeke mach imen echter142
einen bequemen Lavesang VOT dat

Offertoritum singen.
Secreta

VO  Z Secreta mach de Prester ein abeCcn gebedt don VOT alle ( )ve-
rticheit stenden nde nodtsaken der UZ Christenheit dar he
medde de Prefation OmMme he der predike dat SCINECNE bedt
nicht gedan hedde edder SUuSs ein ander gelegenheit der tydt

Prefatio.
VOLGEN de Prefationes dat YS Vorreden VOT dem Aventmale
CHRISTI inen dat volck thor danckbarheit des dodes nde
woldaden Christi erweckede nde de yegenwordige handelinge
1472 Vgl Wınterfeld (wıe Anm. 3 1326 f’ Dortmunder Kollektenbuch 199



worde Oosage nde LlLestament hrist1 andechtich makede de
SyNL mMit der tydt gelegenheıit der su(e)lven gebetert nde VOTL-

Oldinges o(e)verst plach iNECN also mıit einer korter vorrede un
dancksaginge Ort de worde des nachtmals des Heren tho kamen.
De Prester recD nde reytzede dat volck mit luder nde sprack.
De Here 5 mMit Juw nde all dat volck antwerde mit heller Stemmen

nde mit dynem Getıiste. De Prester. Hevet 1uwe herten. Dat
volck. Wy hebben tho dem Heren. De Prester. Lath uns danken dem
ten ade Dat volck. [)Jat YS recht nde billıck. De Prester. Ja
ydt YS recht nde billıck beho(e)rlick nde ock heilsam Dat

dy Here hıllıge Vader almechtige ewige odt tho allen tyden
nde stede dancken Dorch Christum Heren. elcker der
Nacht do he vorraden wart 114 dat brodt danckede. etc.

LV orrede tho Wynachten edderMidtwynter In Heren gebo0
Dorch alle ewicheit der ewicheit Amen De Here 5 mit 10 W nde
mMit dynem Geitste. Hevet 1uwe herten WYy hebben tho dem
Heren. Lath uns dancken dem Heren ade Dat YS recht nde
billıck.

Ja fryliıck jsset recht nde billıck beho(e)rlick nde ock heilsam
Dat dy Here hıllıge Vader Almechtige ewige odt tho allen tyden
nde steden dancken.

Wente dorch de geheimniss des fleschgewordenen Wordes (edder
went dorch de minschwerdinge dynes leven Oof(e)NS yS herten
OgcCn ein NYC lıcht dyner klarheıt erschenen Up dat als Godt sicht-
liıck erkennen dorch thor leve der unsichtlıken dinge getagen WeTr-
den

Darumme mit den Engelen nde Ertzengelen mit den Ihronen
nde den Herschopen nde ock mit aller Rıdderschop des Hemmel-
schen heres singen off dyner herlicheıit sunder ende seggende.
Hıllıch eic

Inn der Apenbaringe C,hristi er der Kof(e)ninge dach
Dorch alle ewicheitt. eicCc Wo baven beth tho dancken. WENIE do
dyn eingebaren Sol(e)ne gestalt (edder der Substantien efft WCOC-

sende) sterfflicheit YS erschennen heff£t he unls mit dem NyCNlıchte unsterfflicheit wedder maket. Darumme etic baven.



Inn der Lasten.
Dorch alle eicCc eiCc. dancken. De du dorch dat lyf£like vastent de
gebrecke vordru(e)ckest dat herte erhevest dogede nde lon u11ls

gevest Dorch Christum Heren Dorch welcken. etc. ned-
den der SECEINCNECN vorrede.

V am rul(e)tze nde Lyden C,hristz.
Dorch alle dancken. De du des minschliıken geslechts salıcheıit
holte des Cru(e)tzes heffst gewercket dat dar de dodt van her
was gekamen dar hen dat eevent wedder uth ersto(e)nde nde de
dar m holte AV!  cn hadde wedderumme ock holte AVEL-

worde Dorch Christum HEren dorch welcken eic
nedden der SCIMENECN vorrede.

T’ho Paschen.
Dorch alle eic nde ock heilsam. Dy Here tho allen tyden

besunder o(e)verst dessem dage (edder desse tydt) hochtydtliker
tho IYy dar 1SC Paschen Christus yS geoffert. De su(e)lve yS
dat E 1am dat dar hen SCHNOMECN hefft der werlt su(e)nde De

dodt dorch SYN tervent hefft tho braken unde dat eevent
dorch SYN weddermaket. Darumme etc. baven tho Wy-
nachten.

Hemmeljart C.,hrıistz.
Dorch alle etc. dancken Dorch Christum Heren. De

upstandiınge alle Jungeren sick klarlıck hefft apenbaret
nde YS hu(e)dden ansehens VOTL eren Ogecnh tho hemmel gefaren dat
he uns (sodtheıit deelhafftich makede. Darumme etc. tho WY-
nachten.

Pingesten.
Dorch alle eicC dancken Dorch Christum HEren De upfa-rtende baven alle hemmele nde sittende tho dyner techtern handt
hefft u(e)den tho dage) den belaveden hıllıgen Gelst de utherwel-
den Kyndere gesto(e)rtet Des sick de z werlt SCCT
hochlick vorblıdet Ja ock de (Oversten Kreffte nde Engelschenmechte singen off dyner herlicheit sunder ende seggende Hıllıch etic



V an der Hzi/ligen Drevoldicheit.
Dorch alle eic dancken. De mit dynem eingebaren So(e)ne nde
dem Geiste ist ein Godt ein Here nıcht einer
enıich sunder yn eines wesendes drevoldicheit. Wente dat Va  =

dyner herlicheit dorch dyn apenbarent gelo(e)ven dat vo(e)le ock
van dynem So(e)ne nde Va  ; dem Hiılllıgen Geiiste sunder jenich
underscheides voranderinge Also dat der bekenninge der W2-

rachtigen ewigen Godtheit ein underscheit den ein
enicheıit dem esende nde doch gelickheit der herlichen aNSE-
bedet werde. De dar de Engelen laven. eiCc als der geEMECNECN Prefati-

Inn Marıen Festen.
Dorch alle eiC dancken. nde dynem dage (der reyningen (der
Bodtschop (der Heymso(e)kinge edder des Berchganges (der hem-
melfart (der Gebort. etC) Marıen der hıllıgen steden Junckfrouwen mit
fro(e)liken herten thosamen laven benedyen nde hochliıck IY:
De dynen eingebaren Sol(e)ne averschemminge des hıllıgen eistes
hefft entfangen nde eholdener der jJunckfrouwschop desser
werlt dat ewige lıcht geberet Jhesum Christum Heren Dorch
welcken. eitc. der SEIMECNECN prefation.

V an den Abpostolen.
Dorch alle eiC. Heıilsam Dy Here demo(e)tliıck tho bıdden dat du

ewige Herde dyne Schape nıcht vorlatest sunder dorch dyner
gcn Apostolen lere VOrTr allem erdom Yhn stedelıker ho(e)de bewarest
dat dorch der su(e)lven lere geleidet werden de du
dynes werckes plegers dyner stede worde VOrFr tho SYM tho Her-
den heffst HCHCVECN. Derhalven mit den Engelen nde Ertzengelen. eicCc
baven tho Wynachten.

(1emen edder Dechlike Prefatio.
Dorch alle ewicheit der ewicheit Amen. De Here 5 mit 1U W nde mit
dynem Geilste. Hevet 10 W Herten WYy hebben tho dem Heren.
ath uns dancken dem Heren ade Dat YS recht nde billıck
Ja frylıck (warlick) jsset recht nde billıck beho(e)rlick nde ock he1l-
5a Dat dy Here hılge Vader Almechtige ewige odt tho allen
tyden nde steden dancken Dorch hristum Heren.
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Dorch welcken dyne Herlicheit de Engele laven de herschopen anbe-
den de Mechte ruchten. artho ock de Hemmele nde der emMmMmMe-
len efften nde de hıllıgen Seraphim mit froude tho
hochlick nde IY: Miıt welcken bıdden du willest thola-
ten 1sSCc demo(e)tlick loffsingende (loffsegende)

Sanctus.

Hillige Here odt Zebaoth. Vull SyntL hemmel nde
rde dyner glorien nde herlicheit Hos1ianna (Ach make uns salıch)

der ho(e)ge Gebenedyet 5 de dar kumpt dem ”“4inen des Heren
Hos1ianna yın der ho(e)ge

0 dem (‚ Anon ellike hede

(‚ebedt OT de ZCIHEHE C.hristlike Kercke.143

Wy bıdden dy demo(e)dichlıken genedigeste Vader dorch Jhesum Chri1-
STU: dynen So(e)ne Heren dat du woldest dyClaten
SYN nde erho(e)ren 115C gebedt dat dy vordregen nde Offeren
VOTLT dyne SCINCNEC Christlıken kercken welcker du woldest
frede schaffen beho(e)den nde C helpen nde regerenN
der werlt ummekringe Ssampt aller Overicheit geistlick nde
wertlick nde allen rechtgelo(e)vigen unde de des gEMENECN Christ-
lıken gelovens SYNT.

Dat Aventmal (,hristz
Welcker des dages VOFLr dende der nacht do he
vorraden wart 1a dat brodt danckede nde brackt nde gaff ydt

Ju(e)ngeren un sprack. Nemet hen un(d) ethet Dat yS
ly££ dat VOT 1U W SCcCHECVCN wert Dat doth tho INYNCI gedechtnysse.

Des Gelıken he ock den Kelck dem Aventmale danckede
nde gaff den nde sprack. Nemet hen unde drincket alle dar
uth [ Jat yS de Kelck des Nyen Testamentes blode dat
VOT 1U W nde VOTL velen vorgaten wert tho vorgevinge der su(e)nden.
So(e)lckes doth vaken drincken tho gedechtnysse.

143 Vgl Wınterfeld (wıe Anm. 3 124 f’ Dortmunder Kollektenbuch fol. 202 fac. 2,
vgl hierzu uch oben Anm. 113
Vgl Wınterteld (wıe Anm. 5 s 126



(zebedt. 145

LDarumme gedencke HE dyne knechte dar tho ock dyn hıllige
volck Christi dynes So(e)ns Heren beide des hıllıgen lydendes
nde ock der upstandınge van der elle dar tho ock der herlıken
upfart yKıan dem Hemmel nde dancken dyner herlıken alestet VOrLr
den su(e)lven dodt upstandiınge nde hemmelfart dynes leven So(e)ns
dar dorch du uns vorgevinge der su(e)nden nde Upstandınge thom
ewigen leeven geschencket heffst nde bydden du woldest
synent willen mit genedigem gu(e)nstigen Angesichte uns sehen
nde isS«Cc bedt VO' dy laten kamen nde dat alle dy
thor gedechtenisse nde danckbarheit des su(e)lven dodes V A  - desser
des Altarsgemenschop des allerhilligesten dynes So(e)ns Ly£f£ nde
Blodt werden mit allen hemmelschen nde genaden
vorfu(e)let werden. Dorch den su(e)lven Christum Heren.
Amen

(,ebhet.146
Gedencke Here dyner dener nde denerynnen de de manniıch-
foldicheit dyner erbarmynge hapen den woldestu ein deel nde g-
menschop schencken mit dynen Hılliıgen Apostolen nde Martelers
nde mit allen dynen Hı under welcker gemenschop bıdden
du woldest uns tholaten nıcht als ein anschouwer des vordenstes
sunder als ein Dorch Christum EREN Dorch
welcken du Here uns heffst geschapen genedichlick erlo(e)set PCSCHE-
net gehilliget nde dat ewige eevent DCHEVECN. Dorch unde mit

nde heffstu odt Almechtige Vader der enicheit des
hıllıgen eistes alle eerTrE nde DTIYySS Dorch alle ewicheit der ewrichett.
Amen. uns bıdden De dorch heilsame gebade nde
Go(e)dtliken underwysinge underwyset SYNL do(e)ren
(edder heilsamen bevele lere nde thosage hrısedo(e)ren

fry tho ade loven segpen.)
Pater Noaoster. 147

Vader 11se de du ist hemmel Gehilliget werde dyn Name. Iho-
kame dyn ryke Dyn wille geschee Erden als dem hemmel. Unse

145 Vgl Wınterfeld (wıe Anm. 3 1271
Vgl Wınterteld (wıe Anm 5 130

147 Vgl Wınterfeld (wıe Anm. 3), 131.138 Das Vaterunser mit der Do
det sich Katechismus des Bedebo(e)cks CN N ä010gie befin-



dagelike brodt ff uns hu(e)den. nde vorgıff unls ÜUS«C schulde als
schuldenern nde vo(e)re uns nıcht VOTL-

so(e)kinge. Sunder erlo(e)se uns van dem o(e)vel. AMEN

€eDE:

Wy bıdden dy Kre erlo(e)se uns van allem C  n jegewerdi-
Cn nde thokumstigen o(e)vel van allen sichtlıken nde unsichtlıken
vienden van dem Duf(e)vel van der werlt VvVan CpCNECN vle-
sche nde dorch vorbede dynes leven So(e)ns ff ock YENE-
dichliken den frede dagen dat uns dorch hu(e)lpe dyner
barmherticheit geholpen werde nde dat vVan su(e)nden altydt {ry

nde Van allerley beku(e)mmernisse seker SyMn Dorch den su(e)lvigen
Heren Jhesum Christum dynen So(e)ne de mit dy Odt leevet

nde regneret yn enıicheıit des hıllıgen eistes Dorch alle ewicheit
der ewiche!ıt. Amen

Pax [DDominı.
De frede des ren S altydt mit 1U W. Antwort. nde mit dynem Ge1-
STE.

Agnus Dez.
Lam Gades/ de du hen wech Nnympst der werlt su(e)nde Erbarme

dy
Lam (sades de du dregest der werlt su(e)nde Erbarme dy
Lam (Sades de du hen wech nympst der werlt su(e)nde ff unls

dynen Frede
(‚ebedt IA rede.

Ere Jhesu Christe de du tho dynen Apostolen gesecht heffst INYNCNH
frede DCVC ick 1U W den frede lathe ick 1U W du woldest nıcht aAanseen

INYNC su(e)nde sunder den geloven dyner Kercken unde woldest
der su(e)lvigen dynem willen frede schaffen nde Osamende
holden. De du eevest nde odt unde ewichlick. Amen



Hır mach MEN eInNeE LVorman N don Ihom Volcke
dat Fho dem Altar ghan will baven angetekent.\+

ede DOr der enlfanginge
Here Jhesu Christe ein So(e)ne des leevendigen (Gades de du des
Vaders willen dorch meddewerckinge des hıllıgen eistes dorch dy-
nNnen dodt de werlt hef{fst leevendich gemaket vorlo(e)se dorch
dessen dynen hıllıgen Liıcham nde Blodt van alle undo(e)get
nde allem ol(e)vel nde schaffe dat ick alle tydt dynen gebaden
hange nde lath nu(e)mmer dar V  ; affgesundert werden De du
mMit dem su(e)lvigen (sade dem Vader nde dem hıllıgen (Geiste eevest
nde stede hen nde ewichlick. Amen.

FEın nder.
De genetinge dynes Liıchams Fre Jhesu Christe de ick unwerdigetho gedencke dye nıiıcht thom gerichte nde vordo(e)me-nısse sunder S nu(e)tte dyner ou(e)de tho beschu(e)ttinge der

ende. Amen.
seelen nde des lıchams De du eevest nde ewichlick sunder

Here ick byn des nıcht wert dat du gheist under MYyN dack SUunMN-
der SCHPC iINCN mit einem worde wert MYyN seele gesundt.

Ander hede DOT der enlfangin des Chams
nde Blodes C,hristz SO(e hayven.149

Wenn he dat volck (‚ ommunicCerL. 150
Nym hen nde eth Dat yS de lıcham Christ1 de VOFr dy gcpCNCN yS

Wenn he den Kelck rekef.151

Nym hen nde drinck [ )Jat yS dat Blodt des NyCN Testaments dat
VOT dyne su(e)nde vorgaten YS

dıe Erste dıe AUuUSs Luthers Deutscher Messe ist.
“ LXXVi befinden sıch insgesamt dre1 Vermahnungen, VO:  —_ denen

149 Bl (1TX GL insgesamt vier (Gebete.
Wınterfeld (wıe Anm 5 139 Dortmunder Kollektenbuch fol 260) (wahr-

151 O einlich ein Druckfehler STATtt 206)



Edder Wenn he dat 1 _ ıcham unde\52
Blodt dem LVolcke averreket.

De Liıcham ren Jhesu Christi VOTL dy SCHECVECN beware dyneseele tho dem ewigen leevende. Amen.
Dat Blodt HEFEren Jhesu Christi VOL dyne su(e)nde vorgatenbeware dyne seele tho dem ewigen leevende. Amen.

Wenn de dener ydt su(e)iven nyMpL.SS
De Liıcham Chrnisti beware INYNC seele tho dem ewigen leevende. Amen.

DDat Blodt Here Jhesu Christi beware INYNEC Seele tho dem
ewigen leevende. Amen.

ede der enlfanginge des 1ichams nde Blodes CO hristz.
Wat Here mit dem munde SCHNOMECN hebben dat lath uns ock mit
einem gelo(e)vigen herten nde de tydtlıke DaVCc werde
uns eine ewige Arstedye. Dorch Christum Heren. Amen.

Fın Ander. 154
Here dyn Liıcham dat ick SCNAMCN hebbe nde dyn Blodt dat ick
gedruncken hebbe hange jnwendigen nde ff dat ene
flecke der undo(e)get yn blyve welcken de nde hıllıgenSacramente vorquicket hebben. De du eevest nde ein odt
ewichlick sunder ende. Amen.

Ander Bede der Entfanginge »”indestyu bayven.155

BesLuth Gebedt.
ath dy wolbehagen du Hıllıge Drevoldicheit denst nde ffdat 1se edt nde danckoffer dat VOrLr den OgCn dyner Matesteten
unwerdich gedan hebben SV dy nde uns allen dorch
dyne erbarminge nde den hogen Prester middeler Jhesum
STU: vorso(e)nlick. De dar leevet nde regeret Ewicheıit. Amen

153
152 Ebd
15 Ebd
155 B CLX a

ist. . insgesamt echn Gebete, VO:  —_ denen das zweiıte VO!  =| Luther



1Lath uns dancken dem Heren Allelu1a
Dem S Pryss off nde FEere Allelu1a.
Danck SCHPC alle odt Heren Christo de uns Mit >

N worde hefft vorlu(e)chtet nde uns vorlo(e)set hefft mit SYNCH
Blode VAanln des Du(e)vels gewalt Den scho(e)lle alle mit SYNCN
Engelen laven mit schalle singet PIYSS S odt der ho(e)ge

De Segen des Volckes.
De Here degene dy nde beho(e)de dy De Here erlu(e)chte SYMN aNSC-
sichte ver dy nde erbarme siıck dyner. De Here wende 5 angesicht
tho dy nde SCVC dy den ewigen frede In dem 4inen des Vaders
nde des So(e)ns nde des hıllıgen e1istes. Amen

E dder Also
odt S uns genedich nde barmhertich nde SCVEC uns

Go(e)dtlıken egen he late uns SYN angesichte lu(e)chten nde SCVEC
uns frede Amen.

Fn nder Segen. Psalim

odt S Y uns genedich nde barmhertich nde DCVC uns allen SYNCH
Go(e)dtliken egen he athe uns SYyM angsichte lu(e)chten dat
Erden erkennen SYNC Wege. Idt SCPHCNC uns odt 1US«Cc odt ydt Se-
SCNEC uns odt nde DCVC uls frede Amen.

hom des Presters SDFECR.
Here Jhesu Christe oyff hu(e)den nde alle tydt dynen hıllıgen

Go(e)dtlıken dar dorch beho(e)dt nde bestediget werde
dyn hıillıge gelove leve nde hapnınge dat iıck ende nde

lesten gerichte dynen warlıick entfae nde de frucht dynes
Iydens nde vordenstes mMit allen hılligen ewiglick werde De du
eevest ndeon ewicheılt WATITEC odt Amen.

Ahntı(phon). GUAM SUADIS

o(e)te nde lefflick YS Here dyn (zelst de du dat du dyne
gu(e)dicheit dyne Kinder bewisest heffst gEeDEVCN dat aller-
so(e)teste Brodt des eevens hemmel de hungerigen nde armmnen



vu(e)llende mit gu(e)deren unde de stolten aversedigen ryken la-
thende ydel nde ledich

N  0N SACTUM car;w'vz'um.
hıllıge werschop arınne inen Christum entfenckt dodes

gedechtenisse holt arınne dat herte mit genaden erfu(e)let nde
uns ein pant der thokamender herlicheit pCcHCVCN WEeTrtT.


